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Sehaubiletliche Ermittlung des Druckverlustes in Rohrleitungen.
Von A. Hinz,  O beringenieur der F ra n k fu rte r  M aschinenbau-A ktiengesellschaft vorm . P o k o rn y  & W ittek ind  

— in  F ra n k fu rt (Main), z. Z. W ilhelm shaven.

Bei der Berechnung des Durchmessers einer Leitung 
für Wasser, Dampf, Luft oder Gas begnügt m an sich 
nicht m ehr dam it, eine gewisse Strömungsgeschwindig­
keit der Rechnung zugrunde zu legen. Die Forderung 
nach W irtschaftlichkeit jedes Betriebes hat die ein­
fachen »Erfahrungswerte über Geschwindigkeiten in 
Rohrleitungen« verdrängt; sie bedingt eine genauere 
Rechnung nach ändern Gesichtspunkten.

Mit den Strömungen im Rohr ist eine Reibung an 
der Rohrwand verbunden, zu deren Überwindung Arbeit 
erforderlich ist. Infolgedessen ist bei Pumpen außer 
der eigentlichen Förderarbeit eine Mehrarbeit zu leisten, 
da auf einen höhern D ruck gepreßt werden m uß, als 
theoretisch ohne Berücksichtigung der Rohrreibung not­
wendig wäre; bei K raftm aschinen geht ein Teil des ver­
fügbaren Gefälles in  der Zuleitung verloren. Man muß 
bestrebt sein, diesen Verlust in  beiden Fällen so gering 
wie möglich zu halten.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Rohrreibung 
außer von der Beschaffenheit der innern W andung von 
der Strömungsgeschwindigkeit abhängt, derem Quadrat 
sie fast proportional ist. Ohne Rücksicht auf An­
schaffungskosten und Raum bedarf m üßte m an also 
möglichst geringe Geschwindigkeiten im Rohr wählen, 
wobei sich große Rohrdurchmesser ergeben würden. 
Dem Vorteil des geringem Druckverlustes' stehen aber 
Nachteile gegenüber. Bei Dampfleitungen z. B. haben 
reichlichere Rohrabmessungen größere Abkühlungs- und 
Kondensationsverluste zur Folge. Bei jeder Art Leitung 
nehmen außer den Beschaffungs- die U nterhaltungs­
kosten m it den Rohrdurchmessern zu; ihr Einfluß auf 
die W irtschaftlichkeit der Anlage kann den Vorteil des 
geringem  Druckverlustes m ehr als aufzehren.

Von F all zu F all sind diese beiden Hauptgesichts­
punkte, Druckverlust infolge Rohrreibung und An­
schaffungspreis, zu prüfen. Danach ist der richtige 
Leitungsdurchmesser zu bestimmen. Die sich alsdann 
ergebende Strömungsgeschwindigkeit wird dabei mehr 
oder weniger nebensächlich.

Die genaue Berechnung des Druckverlustes in einer 
Leitung stü tz t sich auf Erfahrungswerte, durch deren 
Berücksichtigung die Gleichungen keine ganz einfache 
Form m ehr aufweisen. Die nachstehend wiedergegebenen 
Schaubilder sollen die Auswertung dieser Gleichungen 
erleichtern, vor allem aber dem Nichtfachm ann eine

gewisse Sicherheit geben. Ihr größter Vorteil liegt darin, 
daß ihre Benutzung Rechenfehler um ganze Dezimal­
stellen ausschließt, und daß der Einfluß, den die W ahl 
eines großem oder kleinem  Durchmessers oder auch 
eine für später geplante Erw eiterung haben, in bequemster 
Weise veranschaulicht wird.

Die Ordinaten und Abszissen sind in logarithmischem 
Maßstab aufgetragen. Das Bild erleidet dadurch aller­
dings eine Verzerrung, da die Koordinatenachsen in der 
Unendlichkeit liegen. Dem steht aber der Vorteil gegen­
über, daß die Tafel ein weites Gebiet umfassen kann, 
und daß trotzdem  die Genauigkeit der Ablesung in 
jedem Gebiet verhältnismäßig die gleiche bleibt, worauf 
es ja  ankommt.

D ruckverlust durch Rohrwidorstäudc in W asserleitungen.

Der Druckverlust w in geraden W asserrohrleitungen 
ist zunächst proportional der Rohrlänge 1 und umgekehrt 
proportional dem Rohrdurchmesser d. Ferner ist je 
nach der Strömungsgeschwindigkeit v, dem D urch­
messer, dem Rauhigkeitsgrad der innern Rohrwandung 
und dem W ärmegrad des Wassers, durch den der 
Flüssigkeitsgrad beeinflußt wird, der Rohrwiderstand 
mehr oder weniger angenähert proportional dem Quadrat 
der Wassergeschwindigkeit. E s ist üblich, den W ider­
stand dem Quadrat der m ittlern  Geschwindigkeit im 
Rohr genau proportional zu setzen und den Fehler durch 
entsprechende Änderung eines Beiwertes, der Reibungs­
zahl X, bei verschiedenen Geschwindigkeiten usw. aus­
zugleichen.

Werden alle Maße in m ausgedrückt, v in m /sek, so 
ergibt sich der Druckverlust

Ist Q die durchströmende Wassermenge in cbm /sek, so 
kann die meistens zunächst unbekannte Geschwindig­
keit v  ersetzt werden durch

■ d *und es wird

w =  0,0826 /  1 in m WS.
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Im Rohr können zwei Arten der Strömung unterschieden 
werden, Stromlinienbewegung m it parallelen Flüssig­
keitsfäden und wirbelnde Strömung, die einen großem 
Druckverlust als jene zur Folge hat. Die »kritische« 
Geschwindigkeit, bei der wirbelnde Strömung einsetzt, 
ist aber so gering (0,02 m /sek bei 100 mm Rohrdurch­
messer), daß, von einigen Sonderfällen abgesehen, die 
Stromlinienbewegung praktisch belanglos ist.

Als Reibungszahl X bei der fast immer auftretenden 
wirbelnden Ström ung war nach bisherigen Anschauungen 
der Ausdruck

X
- . /  »  Ma+y d  v  •

üblich. Durch a wurde der Rauhigkeitsgrad der Wandung, 
durch M der Zähflüssigkeitsgrad des Wassers beriiek-
sichtigt. Für m ittlere 
tem peratur wurde:

Rauhigkeit und '15° C Wasscr-

X =  0,02 +
0,0018

y  d v
Mit den sich so ergebenden Reibungszahlen sind die 

meisten bisher vorliegenden Zahlentafeln über Wider­
standshöhen gerader Wasserleitungen errechnet worden. 
Neuere Versuche haben aber einen Ausdruck ergeben, 
der genauer den tatsächlichen Reibungsverlusten Rech­
nung träg t1. Der verschiedene Rauhigkeitsgrad der 
Rohrwandung wird erst nach Einführung einer Un­
veränderlichen und abhängig vom Rohrdurchmesser 
berücksichtig t:

n a 0,0018 
X =  0,009 + + - Vgjgr- •

]/ d ’[/d v
W erte der Zahl a zeigt die folgende Zusammenstellung:

a, =
0,0004, neue Rohre m it ganz glatter Innenfläche und 

ganz gleichem Durchmesser (Kupfer, Messing, 
Blei, Glas usw.).

0,0007, neue, besonders glatte, schmiedeeiserne Rohre 
ohne erkennbare N aht oder Verbindungsstelle. 

0,0009, neue, gewöhnliche, schmiedeeiserne Rohre und 
neue gußeiserne Flanschenrohre.

0,0026, neue, glatte, gußeiserne Muffenrohre und ge­
nietete schmiedeeiserne Rohre.

.0,005, gereinigte, gußeiserne Rohre und glatte, ver­
zinkte, schmiedeeiserne Rohre.

0,012, Rohre m it dünner Ansatzschicht und rauhe, 
verzinkte, schmiedeeiserne Rohre.

Im obern Teil der Abb. I 2 über Druckverlust in 
Wasserleitungen sind die so erm ittelten W erte der Rei­
bungszahl als Ordinaten auf den Rohrdurchmessern als 
Abszissen aufgetragen. Der erwähnte W ert nach älterer 
Anschauung ist gestrichelt eingezeichnet, der bei kleinen 
Rohrdurchmessern zu geringe, bei großen Rohrdurch­
messern zu hohe W erte ergab.

F ür den H auptteil des Schaubildes sind die W ider­
standshöhen für verschiedene Wassermengen und Rohr­
durchmesser m it dem m ittlern  Wert der Reibungszahl

0,0026 0,0018
X =  0,009 +  y..—  1 4-------—

y  d y d v
1 3. H ü tte  1915, Bd. 1, S. 294, . .
2 Von den nachstehenden  i  S ehau b ild crn  können  fü r den H and­

geb rauch  Abzüge auf K u n s td ru ck p ap ie r vom  V erlage der Z e itsch rift 
bezogen w erden.

für 1 =. 10 m Rohrlänge errechnet worden. Auf der 
rechten H älfte finden sich die Wassermengen als Ab­
szissen, die Druckverluste als Ordinaten aufgetragen.
Als Abszissenmaßstab sind außer der untern Teilung,
welche die Wassermengen in 1/sek angibt, weitere
Teilungen am obern Rand angebracht, denen, häufigem 
Gebrauch der Praxis entsprechend, cbm /m in und 
cbm /st zugrunde liegen. N achträglich sind noch die 
Linien gleicher Wassergeschwindigkeiten eingezeichnet

V 2
und die Geschwindigkeitshöhen ^— verm erkt worden,

die unabhängig vom Reibungsverlust auf alle Fälle 
berücksichtigt werden müssen. Da der D ruckverlust 
proportional der Rohrlänge zunimmt, so ist nach links 
hin geradlinig ein logarithmischer Um rechnungsmaßstab 
für Rohrlängen von 10 bis 10 000 m angeschlossen. Dop­
pelte Länge ergibt doppelten, lOfache Länge lOfachen 
Druckverlust usw.

Zahlenbeispiele sowohl zur E rm ittlung der W ider­
standshöhe als auch umgekehrt zur Bestimmung des 
Rohrdurchmessers bei festliegendem Druckverlust sind 
unten links aufgeführt und durch gestrichelte W eg­
weiser im Schaubild selbst kenntlich gemacht.

Ist in einem Rohr nicht die dem Schaubild zugrunde 
gelegte m ittlere W andungsrauhigkeit entsprechend 
a =  0,0026 vorauszusetzen, so kann die Umrechnung 
im Verhältnis der voneinander abweichenden Reibungs­
zahlen erfolgen, die der schaubildlichen Darstellung der 
2-W erte zu entnehmen sind.

B e isp ie l:  Neues," glattes Messingrohr von 1). =  16 
mm Durchmesser, 1 =  4 m, v =  2 m /sek.

4
Tafelwert w =  5 2m  W S  m it

X = 0 ,0 4  (a = 0 ,0026 , D = 1 6  mm, v  =  2 m /sek). 
Reibungszahl für neues Messingröhr 

V =  0,022 (a =  0,0004, D =  16 mm, v =  2 m/sek). , „ 0,022
0,04

1,1 m WS.

Die W iderstände in Leitungszubehörteilen, Ventilen, 
Schiebern, Formstücken usw., sind von den geraden 
Rohrstrecken gesondert zu ermitteln. Durch Versuche 
ist für die verschiedenen Zubehörstücke die W ider-

v2
standszahl £ festgestellt worden; f  —  ergibt den je-

ß
w'eiligen Druckverlust in m WS.

Aus den beiden Gleichungen: 
l v t
d 2g

und
v 2

W ~ i 2 j '
ergibt sich eine geu'isse »gleichwertige« Rohrlänge

l= _ L .d , die den gleichen Druckverlust zur Folge h a t 
7,

wie der Zubehörteil m it der entsprechenden W ider­
standszahl f. Da X sich m it der Geschwindigkeit im 
Rohr etwas ändert, so kann die E rm ittlung m it Hilfe 
des Schaubildes nur als Näherungsverfahren bezeichnef

l  ~ für gerade Rohrstrecken

für Zubehörteile
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werden. Anderseits liegt in der Wahl der richtigen 
W iderstandszahl eine gleich große Unsicherheit, da 
f  sich beträchtlich m it der jeweiligen Ausführung 
ändern kann, so daß die Anwendung fester, gleich­
wertiger Rohrlängen durchaus berechtigt ist.

in der Zahlentafel oben links sind für verschiedene 
Leitungszubehörteile und Rohrdurchmesser die abge­
rundeten gleichwertigen Rohrlängen für m ittlere Ge­
schwindigkeiten zusammengestellt. Dazwischen liegende 
Rohrdurchmesser sind zu interpolieren.

B e is p ie l :  Eckventil 175 1. Durchmesser.
Gleichwertige Rohrlänge 1 =  25 m. ' 

D iese Länge ist entweder der geraden Rohrlänge zu­
zuzählen, bevor der Druckverlust erm ittelt wird, oder 
der Druckverlust ist gesondert abzulesen.

W enn im letzten Beispiel Q =  50 1/sek ist, so 
ergibt sich der W iderstand im Eckventil zu 
w =  ~  0,55 m WS.

ünu'kverlust durch Rohr widerstünde in Gas- und Dampf­
leitungen.

Bei der Fortleitung von Gasen und Dämpfen durch 
Rohrleitungen sind in ähnlicher Weise wie beim Wasser 
2 Arten der Bewegung zu unterscheiden, schichten­
weise Verdrängung und wirbelnde Strömung. Die 
kritische Geschwindigkeit, unterhalb welcher Strom ­
linienbewegung m it dem geringem Druckverlust über­
haupt möglich wird, ist aber wieder so gering (z. B. für 
L uft von atm osphärischer Spannung 0,3 m /sek bei 
100 mm Rohrdurchmesser), daß für die Praxis auch 
hier nur wirbelnde Ström ung in B etracht kommt. Die 
Rohrreibung hat eine Druckabnahm e dP und eine 
Verringerung des Arbeitsvermögens um v d P  zur Folge, 
die proportional der Rohrlänge 1 und abhängig vom 
Q uadrat der Geschwindigkeit w und dem R ohrdurch­
messer D ist. Nach Einführung einer Reibungszahl ß 
gilt die Beziehung:

dP

Die m it der Expansion verbundene Tem peraturabnahm e 
ist selbst bei wärm edichter Rohrwandung so gering, 
daß m it großer Annäherung bei vollkommenen (rasen 
gleichbleibende Tem peratur, allgemein isothermische 
Expansion, in der Leitung angenommen werden kann. 
Dann ergibt die Auswertung unter Vernachlässigung 
des geringen Einflusses kleiner Höhenunterschiede:

P ,2 - P 2 2 +
2

f è -10000 ,j Vj D
Die Geschwindigkeit wx ist meistens zunächst unbekann t; 
sie kann aber aus dem Gasgewicht G in kg/sek, dein 
spezifischen Raum inhalt v. in cbm /kg und dem Rohr-

71 71 (  T> Y
quersehm tt - j -  D2 qmm =  - j -  ( Jqqq ) 

werden.
Gvj ji l  D y _ J _ .  10000 G v j 

Wl 3600' ~4~ [ M O  ~  7i ' 36 D 2

qm erm ittelt

Gleichbedeutend ist demnach 
16 2•10000

P r ' - P s 2 =
71 362 ß  P l V1 « - r  L

CD 
■ ü F

G 2 ,
25 ß \h  Vljp5 L

Durch Einführen des m ittlern Druckes, pm

und des Druckverlustes zl p == Pj -  p2 wird 
z i p

Pi + P 2

P r' -  P** =  \ Pm + 2 P m “  W“ )  • 2  Pm à  P

und somit

z ip  12,5 ß  pj v,
G2 J .  
D5 p,„

gemessen in at, in kg/qcm.
Die W iderstandszahl 13 ist abhängig vom Rauhig­

keitsgrad der Rohrwandung; außerdem nim mt sie mit 
steigendem Gas- oder Dampf gewicht, also m it großem 
Leitungsquerschnitten ab. Ihr Wert ist von P r i t s c h e  
und vom bayerischen Revisionsverein1 durch Versuche 
erm ittelt worden, nach denen bei einem m ittlern Rauhig­
keitsgrade der innern Rohrwandung m it großer An-

2,86
näherung gesetzt werden k ann : ß  - Dieser

W ert ist der Rechnung zur Aufzeichnung der folgenden 
Schaubilder zugrunde gelegt worden.

D ru c k v e r lu s te  in D ru c k lu f t le i tu n g e n .

Nach dem Gasgesetz Pv -  RT kann für atm o­
sphärische Luft, ein vollkommenes Gas, p^ v^ durch 
R T_ _ L  ersetzt werden (Gaskonstantc für Luft R =  29,27, 

T, -2 7 3 + t1u C). Der Druckabfall in Luftleitungen
ist demnach:

. G2 1 
zl p 0,00125 ß  R 11 jyr

Pm
E r ist bei unverändertem Luftgewiclit und Rohrdurch 
messer proportional der Rohrlänge 1 und umgekehrt 
proportional dem m ittlern  absoluten Luftdruck pm.

Die D ruckverluste sind zunächst für 1 =  10 m Rohr 
länge, p =  7 at abs. (~  6 a t Luftüberdruck) und tx =  15 0 ( 
für verscliiedene Rohrdurchmesser und Luftgewicht e 
rechnerisch nach der vorstehenden Gleichung erm ittelt 
worden. Auf der rechten H älfte der Abb. 2 sind die 
Druckverluste als Ordinaten aufgetragen worden, 
während als Abszissen die Luftgewichte hätten  ein­
gezeichnet werden müssen. S ta tt dessen ist der Maßstab 
so gewählt worden, daß sofort die entsprechenden Luft - 
mengen vom Ansaugezustand bei p0 =  1,033 a t abs. 
Luftdruck =  760 mm QS und t0 =  15° C .Lufttem peratur 
abgelesen werden können, am untern  R and von 
0,1 bis 1000 cbm /min, am obern Rand, dem Gebrauch 
entsprechend, für größere Mengen in cbm /st. Die 
Praxis rechnet nicht m it Gewichtseinheiten, da von 
einer Maschine m it gegebenen Abmessungen nur eine 
bestim m te M enge angesaugt werden kann, während 
das Luftgewicht, das noch von D ruck und Tem peratur 
abhängt, fast nie willkürlich zu beeinflussen ist. Die 
Linien gleicher Rohrdurchmesser verlaufen schräg von 
links unten nach rechts oben. Annähernd einen W inkel 
von 90° bilden hierm it die Linien gleicher Geschwindig­
keit, die für 7 a t abs. Luftdruck und 15° C errechnet und 
nachträglich eingezeiehnet worden sind, die aber bei der

1 s. Hütte 1915, Bd. 1, s. -148.
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Bestimm ung des Druckabfalls entbehrt werden können. 
Nach links hin schließt sich der geradlinige Um­
rechnungsm aßstab für mehr als 10 bis 10 000 m Rohr­
länge an. Der Druckverlust steigt proportional der 
Rohrlänge. Im Gegensatz hierzu nimmt er m it steigen­
dem m ittlerm  Luftdruck wieder ab. Zu dieser Um­
rechnung dient der sich anschließende zweite gerad­
linige Umrechnungsmaßstab, der den Druckabfall von 
7 bis 251 at abs. proportional verringert, nach dem 
Maßstab von 6 bis 250 at Luftüberdruck.

Zahlenbeispiele sowohl zur E rm ittlung des Rohr­
durchmessers als auch umgekehrt zur Bestimmung des 
Druckverlustes sind wieder auf dem Schaubild an. 
gegeben und durch gestrichelte Wegweiser kenntlich 
gemacht.

Vernachlässigt m an wie im zweiten Beispiel die 
geringe Druckabnahm e von px auf pm, so begeht m an 
einen Fehler, der aber ohne Bedeutung ist in A nbetracht 
des Einflusses, den stärkere oder geringere Wandungs­
rauhigkeit auf den Druckabfall haben kann. Die Größe 
des-Fehlers ist auf dem Schaubild angegeben.

Zur E rm ittlung des Druckverlustes in Zubehörteilen 
ist wieder aus den beiden Gleichungen

y ^A p =  ß w2 TT Scr;u ê RohrstreckenI)
und

w-
für Zubehörteile

1 f
10 000 2 g

die gleichwertige Rohrlänge 1 =  ~  D zu errechnen.
-  S ß

Da ß  m it dem Luftgewicht abnim m t, so ist die Länge 
noch vom Gewicht abhängig; für m ittlere Verhältnisse 
ergibt aber die Zahlentafel unten links gute Näherungs­
werte.

B e isp ie l. Eckventil 175 1. Durchmesser.
Gleichwertige Rohrlänge 1 =  30 m. 

Diese Länge ist entweder der geraden Rohrlänge zu­
zuzählen, oder der W iderstand des Ventils ist gesondert 
nach Abb. 2 zu ermitteln.

Strömen durch das Ventil 100 cbm in 1 min 
angesaugte Luft bei 6 at Überdruck, so ist 
A p ~  ~  0 ,011 at (w =  ~  10 m/sek).

D r u c k v e r lu s t  in  D a m p f le i tu n g e n .

Für Wasserdampf ist das Gasgesetz nicht ohne 
weiteres anwendbar. Einm al ist die Tem peratur des 
gesättigten Dampfes eine Funktion lediglich des Druckes, 
sodann hat die sinngemäß angewandte Gaskonstante R 
einen veränderlichen Wert. Mit großer Annäherung gilt 
aber v, =  pm vm, zumal px und pm schon nicht be­
trächtlich voneinander abweichen (bei 10% Druck­
verlust beträgt der Fehler erst ~  0,3%). Mit dieser 
Annahme wird aus der schon abgeleiteten allgemein 
gültigen Gleichung

Gä
A p =  12,5 ß  —  1 vm in at (kg/qcm ).

Der Druckverlust in Dampfleitungen ist also bei un­
verändertem Dampfgewicht und Rohrdurchmesser pro­

portional der Rohrlängc 1 und dem m ittlern spezifischen 
Raum inhalt vm.

Die Zahlenwerte sind zunächst für 1 =  10 m Rohr­
längc und vm =  0,1 cbm /kg (entsprechend pm =  ~  20 at 
abs. Dampfdruck) errechnet und auf der rechten Hälfte 
der Abb. 3 aufgetragen worden, die Dampfgewichte von 
100 bis 100 000 kg/st als Abszissen, die Druckverluste 
als Ordinatcn. Die Linien gleicher Geschwindigkeiten bei 
vm 0,1 cbm /kg sind nachträglich eingezeichnet worden. 
Nach links hin schließt sich zunächst der geradlinige 
Umrechnungsmaßstab für Rohrlängen von 10 bis 1000 m 
an, sodann der gleichgerichtete Maßstab für Umrechnung 
auf andere spezifische Raum inhalte. D a zu jedem 
spezifischen Dampfvolumen trocken - gesättigten Zu­
standes ein bestim m ter Dampfdruck gehört und auch 
zunächst immer der Druck des Dampfes festgelegt wird, 
so ist neben den v-W erten ein zweiter Streifen m it den 
entsprechenden p-W erten angeorclnet. E rst diese Linien 
sind über das Tafelfeld senkrecht nach oben hin aus­
gezogen worden, so daß die Umrechnung auf beliebige 
Dampfdrücke im Verhältnis der spezifischen R aum ­
inhalte erfolgen kann, ohne die zahlenmäßige E r­
wähnung der letztem  notwendig zu machen.

Bei überhitztem  Dampf muß der Druckabfall größer 
ausfallen, da sein spezifischer Raum inhalt größer ist. 
Dam pftem peraturen von 300 und 400° C sind von 
5 bis 20 at abs. im obern Teil hervorgehoben. Dazwischen 
liegende W erte sind zu interpolieren. Die Umrechnung 
erfolgt über die Drucklinie bei trocken-gesättigtem  
Zustand hinaus bis zu einem W ert, der nach den beiden 
Streifen für 300 und 100° C geschätzt werden kann.

Zahlenbeispiele sind wieder auf dem Schaubild an­
geführt und durch gestrichelte Wegweiser kenntlich 
gemacht.

Ferner ist der geringe Fehler angegeben, der bei E r­
satz der M ittelwerte durch die Anfangswerte vx bzw. 
Pj entsteht.

Schließlich ist unten links wieder eine Zahlentafel 
über angenahert gleichwertige Rohrlängen angeordnet, 
der m ittlere Verhältnisse zugrunde liegen.

Beispiel: Eckventil 175 1. Durchmesser, G =  5000 
kg/st, p =  12 at abs., t =  300° C. 

Gleichwertige Rohrlänge 1 =  35 m. 
zl;;p =  ~  0,012 at (Dampfgeschwindigkeit 

0,22
5,8

0,
=  ~  13 m /sek).

D ru c k v e r lu s t  in  L u ft-  u n d  G a s le itu n g e n .

F ür atmosphärische Luft ist die G askonstante 
R — 29,27, während bei ändern vollkommenen Gasen 
für R der entsprechende W ert einzusetzen ist. Es ist 
zweckmäßig und üblich, die veränderte G askonstante, 
durch Einführung des Begriffs der spezifischen Gas­
dichte 6 , bezogen auf Luft, zu berücksichtigen. Dann 
gilt für alle Gase

A p =  0,00125 ß  4 t , ~  —  in at.
^ 1D °  Pm
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Außer von der Rohrlänge 1 und dem m ittlern Leitungs­
druck pm, wie in der bisher angegebenen Weise, ist der 
Druckverlust noch von der Gasdichte <5 abhängig. 
Sonst gleiche Verhältnisse, also auch gleiches Gewicht, 
nicht Volumen, vorausgesetzt, nimmt der Druckabfall 
in gleichem Maße zu, wie die Gasdichte abnimmt.

Der Aufbau der Abb. 4 zur E rm ittlung des Druck­
verlustes in Gasleitungen entspricht dem der bereits 
erläuterten Schaubilder. Zur Bestimmung des Gas­
gewichtes, von dem die W iderstandszahl ß  abhängt, 
dient der Umrechnungsmaßstab oberhalb der rechten 
Hälfte, die den Druckverlust für 10 m Rohrlänge festlegt. 
Die M aßstäbe erlauben, sofort die entsprechenden 
Mengen in cbm /st abzulesen, 760 mm OS =  1,0.83 at abs. 
Druck und 15°’C vorausgesetzt. Der untere Maßstab 
ohne Umrechnung auf eine bestimmte Gasdichte, 
also für <5=1, gilt für L u f t  mengen, der obere für G as­
mengen m it < 5 = 1  bis <5 =  0,1 (Werte der Gasdichten 
häufig vorkommender Gase sind in einer Zahlentafel 
zusammengestellt). Es muß sich z. B. ergeben, daß 
1000 cbm Gas von <5 =  0,5 500 cbm Luft entsprechen, 
ihre Gewichte sind gleich, in beiden Fällen gilt die 
gleiche W iderstandszahl ß. Anschließend an die rechte 
Hälfte erfolgt die geradlinige Umrechnung auf die Gas­
dichte <5, sodann im zweiten und dritten  Umrechnungs­
m aßstab die Berücksichtigung der Rohrlänge und des

m ittlern  Leitungsdruckes in der vorher geübten Weise. 
Zahlenbeispiele und Wegweiser sind auf dem Schaubild 
angegeben.

Wie auf den bisherigen Schaubildern sind auch die 
gleichwertigen Rohrlängen von Leitungszubehörteilen 
zusamm engestellt; bei der Annahme der W iderstands­
zahl ß  liegt den Zahlen eine Gasdichte <5 =  0,5 zugrunde.

Z u s a m m e n f a s s u n i

Nicht die Geschwindigkeit im Rohr, sondern der 
Druckverlust in der ganzen Leitung ist in der H au p t­
sache bei der Bestimmung von Rohrdurchmessern m aß­
gebend. Aus den bekannten Gleichungen über D ruck­
verlust werden d ie  Formeln entwickelt, die sich für die 
schaubildliche Erm ittlung am besten eignen. Auf den, 
beigegebenen Schaubildern für Wasser-, D ruckluft-, 
Wasserdampf- und Gasleitungen sind die D ruckverluste 
für beliebige Rohrlängen, Drücke und spezifische Gas­
dichten bei festliegenden Rohrdurchmessern und Mengen 
unm ittelbar ablesbar. Der um gekehrte Weg, die E r­
m ittlung des Rohrdurchmessers bei bestimmtem Druck­
verlust usw., ist in gleich einfacher Weise möglich. Zur 
Bestimmung des Druckverlustes in Leitungszubehör­
teilen sind Zahlentafeln m it Rohrlängen aufgestellt, die 
bei m ittlern Verhältnissen gleichen Druckabfall ergeben.

Die Wirksamkeit der Wassergasreaktion bei der Zersetzung von Wasserdampf durch 
glühenden Kohlenstoff und ihre Bedeutung für die technische Wassergasgewinnung.

Von D ipl.-Ing. J. G w o sd z , C harlo ttenburg.

Bei der Zersetzung von W asserdampf durch glühenden 
Kohlenstoff können vier chemische Reaktionen auf treten, 
näm lich:

1. C + 14,0 = CO + H.,
2. C. + 2 HaO =  CO, + 2 H.,
3. CO + H 20  =  C 02 + H2
4. C 02 + C =  2 CO.

Die Möglichkeit eines gleichzeitigen Auftretens dieser 
vier Reaktionen hat man seit längerer Zeit angenommen. 
N a u m a n n  und P is to r  hatten sich schon im Jahre 1885 
das Ziel gesteckt, durch die Erforschung der Einzel­
vorgänge für sich eine Aufklärung über den Wassergas­
prozeß zu gewinnen. Später verfolgte Oskar H ahn* 
dasselbe Ziel. Seine Arbeit ist aber auf die Erforschung 
des Gleichgewichtes CO -f H20  ^  C 02 + H2 beschränkt 
geblieben, wie auch die altern Versuche von Naumann 
und P istor sowie von L a n g 3 im wesentlichen nur einige 
Aufklärung über die Reaktionen 3 und 4 gebracht 
haben.

Neben den vorstehend Genannten sind noch von 
ändern Forschern Arbeiten ausgeführt worden, die die

1 Ber. D. ehern: Ges. 1885.,S. ;1MT.
2 Z. f. phya. Chemie 1*908, Bd. 44,- S. 518.
3 Z. f. phys. Chemie 1888, S. 161.

Zersetzung von Wasserdampf an Kohlenstoff zum 
Gegenstand hatten. Diese Arbeiten beschränkten sich 
im wesentlichen auf die Feststellung von Endergebnissen 
der genannten Einwirkung. Es ist daher erklärlich, 
daß man noch heute über die W irksamkeit der ein­
zelnen Vorgänge sehr voneinander abweichende An­
sichten vertreten findet.

Die meisten Verschiedenheiten in den Anschauungen 
zeigen sich in der L itera tu r hinsichtlich der G ründe/für 
das Auftreten der Kohlensäure. Bei der technischen 
Herstellung des Wassergases wird der Gehalt an Kohlen­
säure gewöhnlich als W ertmesser für die Güte des Gases 
und die richtige D urchführung der Vergasung angesehen. 
Nun wird als H auptfaktor für die Erzielung eines nied­
rigen C 02 -Gehaltes vielfach die Tem peratur hingestellt, 
die dafür maßgebend sei, ob der Vorgang 1, der allein 
ein gutes Wassergas ergebe, neben dem Vorgang 2 
vorherrsche.

So sagt z. B. H a b e r1 »Nach der üblichen Vorstellung 
greifen hier zwei Prozesse ineinander:

a) C + HaO =  CO + H ., K , =  C'co ' ' '
- h 2o

i T herm odynam ik  techn ischer G asreaktionen, 1905,: S. 203. ...' V . .
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b) C + 2 H ,0  .= CO., + 2 H.,, K„ Cco, ■ C2h „

K,
K ~

C2
=  K =

h , o

C co»■C'H,
Wenn beide bis zum Gleichgewicht verlaufen, so 

erhält man, je nach der Tem peratur, ein sehr gutes oder 
ein sehr schlechtes Wassergas für Leucht- und Heiz- 
zwecke. Das Wassergas ist schlecht, wenn es viel CO, 
enthält, also wenn die Reaktion b einen erheblichen
Lmfang besitzt. E s kommt also hier n i c h t  einfach
darauf an, dem Gleichgewicht möglichst nahe zu kommen 
und es festzuhalten, sondern die Erreichung und 
hixierung des Gleichgewichtes ist nur in einem Tein■■ 
peraturgebiet praktisch erwünscht, in welchem die 
Reaktion b ganz zurücktritt. Nun kann man erwägen 
daß a und b noch durch

c) C + CO, 2 CO, K ,„ =  o.
. . . .  . Cco„

verknüpft sind«.
Man sieht, daß bei dieser D arstellung die Reaktion 3 

in den beiden Vorgängen 1 und 2 aufgeht und nur in 
dem für den Gleichgewichtzustand in der Gasphase 
geltenden Verhältnis

_  rr _  G h*o -C<x>
k ., ^ “ c ^ t c ^ :

ihren Ausdruck findet. Diese Darstellung herrscht auch 
jetzt noch in der L itera tu r vor. So sagt z. B. S tr a c h e 1: 
»Da es nur in seltenen Fällen möglich ist, die Tem­
peratur des Kohlenstoffs so hoch zu steigern, daß beim 
Darüberleiten von W asserdampf ausschließlich CO ge­
bildet wird, so kann auch diese Reaktion nicht in ihrer 
theoretischen Vollkommenheit durchgeführt werden, 
und das entstehende Gasgemisch, welches m an in diesem 
Falle Wassergas nennt, enthält immer kleinere oder 
größere Mengen von C02, jenachdem, ob die Tem peratur 
höher oder geringer war«. K. N e u m a n n 2, der sich in 
seiilei bekannten Habilitationsschrift das Studium der 
Einwirkung des Wasserdumpfes bei der Mischgas­
erzeugung als Ziel gesteckt hatte, sagt bezüglich der 
Gewinnung eines an CO., armen Generatorgases: 
» . . .d ie  Verhältnisse müssen so gewählt werden, daß 
von den beiden möglichen Reaktionen des Kohlenstoffes 
m it W asserdampf

C + H20  =  CO + H2 und C -f 2 H ,0  == CO, + 2H, 
die erste überwiegt«.

Also auch er schreibt das Auftreten der C 02 der 
Reaktion 2 zu, und es ist zu beachten, daß in seinem 
Versuchsgenerator in der wirksamen Brennstoffzone 
Temperaturen herrschten, die wesentlich über 1000° 
lagen.

Das Endergebnis der Reaktion 2 ist nun zwar iden­
tisch m it dem der beiden Vorgänge C + H20  =  CO + H„ 
und CO -f H20  =  C 02 + H2. Man könnte daher 
w’ohl zu der Annahme neigen, daß es praktisch gleich­
gültig sei, ob m an für den Ausdruck der chemischen Vor­
gänge das Symbol der Gleichung 2 oder die Symbole der

i  G asbeleuchtung und G asindus'rie . 1913. S. 3 3 1 .
K. K p u m a n n :  Die V orgänge im  G asg en era to r a u f G rund des 

zw ®1.t ®D H auptsa tzes der T herm odynam ik, M itt. über F orschungs- 
artreffen, H. 140, 9. 8& °

Gleichungen 1 und 3 wählt. Dies ist jedoch keineswegs 
der Fall. Denn es wird sich zeigen, daß diese Darstellung 
leicht zu einer Überschätzung des Einflusses führt, 
den die Tem peratur auf die Erzielung eines an CO, 
armen Wassergases besitzt.

Die Aufgabe der vorliegenden Arbeit besteht darin, 
auf Grund des in der L itera tu r vorliegenden altern und 
neuern Versuchsmaterials die W irksamkeit der Re­
aktion 3, der sogenannten W assergasreaktion, bei der 
Zersetzung von W asserdampf ah glühendem Kohlenstoff 
und ihre Bedeutung für die technische Wassergas- 
gewinnung darzulegen.

Geschichtlicher Überblick über die Untersuchungen zur
Zersetzung des- Wasscrdampfes an Kohlenstoff und zur 

Wassergasreaktion.

Die ersten wissenschaftlichen Untersuchungen zur 
Frage der Zersetzung des Wasserdampfes an Kohlenstoff 
wurden bereits zu Beginn des letzten Jahrhunderts an­
gestellt. C le m e n t und D e s o rm e s 1 äußern sich darüber 
in folgender Weise:

»Läßt m an W ässerdämpfe durch ein R ehr gehen, 
das viel Kohle enthält, so geben sie ein Gemenge von 
kohlensauerm Gas, kohligtsauerm Gas und W asser­
stoffgas«. Das von ihnen so erhaltene Gas h a tte  folgende 
Zusammensetzung:

0/Zo
W assersto ff...................................... 56,22
K o h le n o x y d ..................................28,96
Kohlensäure..................................... ,14,63
M ethan ..................................   0/19

Im Jahre 1839 hat dann B im se n  anschließend an seine 
»Untersuchungen über die gasförmigen Produkte des 
Hochofens« auch Versuche über die Zersetzung des 
W asserdampfes an glühendem Kohlenstoff vorgenommen 
und hat zufälligerweise die gleichen Volumenverhältnisse 
für Wasserstoff, Kohlenoxyd und Kohlensäure gefunden. 
Aus den Analysen von Bunsen hat m an gefolgert2, daß 
der Sauerstoff des Wasserdampfes zu gleichen fe ilen  
in CO und in C 02 übergehe. Die Annahme einer all­
gemeinen Gültigkeit dieser stöchiometrischen Be­
ziehungen wurde 1857 durch L a n g lo is  als unzutreffend 
erwiesen. Seine Versuche zeigten zuerst den Einfluß 
der Tem peratur und der Brennstoffart (Koks- oder 
Holzkohle) auf die Beschaffenheit der gewonnenen Gase3.

Späterhin stellten F. F is c h e r 4" und Lang® den 
Beginn der Zersetzung des Wasserdampfes fest. E rsterer 
fand hieifür m it Braunkohlenkoks eine Tem peratur 
von 400° und letzterer m it Gaskoks eine solche von 530°. 
Die Versuche von Lang ließen auch erkennen, daß die 
Zersetzung selbst bei 1000° noch nicht vollendet zu sein 
braucht.

Ii. B u n te 6 teilte im Jahre  1894 die Ergebnisse von 
Versuchen m it, die auf seine Veranlassung von H a r r ie s  
angestellt worden waren. Dieser hatte  bei Tem peraturen

1 Ü.-er das gasförm ige K ohlensto ffosyü , G ilberts Ann. 1801, B d. 9,o. 4z3. 1 '
3 W agners Ja h re sh e r . 1859, S. ß40.
3 Ann. Chim. Phys. 1857, Bd. 61, S. 822.
4 F ischers, Jah resh er. der ehem. T echnologie 188B, S. 18«!
° Z. f. phys. Chem. 1888, S. 163.
8 Jo n rn . f. Gasbel. 1894, S. 8 2.
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Z a h le n ta f e l  1.

T em pe­ G as­ Zusam m ensetzung des W asserdam pf HjÖ CO H , c o 2 K
ra tu r strom trockne

H j
Volum-

l  W asse rgases
zersetzt un- tot _  [CO][HaO] b e­

rechnet
von(Mittel) CO c o 5 zersetzt [COs] [ n 2]

°C 1 /m in 1 % % % % % % % % % L u g g in

674 0,9 65,2 4,9 29,8 8,8 91,2 87,12 0,63 8,41 3,84 1,70 0,49
758 1,8 65,2 7,8 27,0 25,3 74,7 65,82 2,67 22,28 9,23 0,85 0,70
838 3,66 62,4 13,1 24,5 34,7 65,3 — — — — — —
838 3,28 61,9 15,1 22,9 41,0 59,0 47,15 7,96 32,77 12,11 0,94 0,98
801 5,3 59,9 18,1 21,9 48,2 61,8 39,18 11,01 36,48 13,33 0,89 1,07
954 6,3 53,3 39,3 6,8 70,2 27,2 17,21 32,70 44,43 5,66 2,25 1,41

1010 0,15 48,8 49,7 1,5 94,0 6,0 3,02 48,20 47,30 1,45 2,12 1,65
1060 9,8 50,7 48,0 1,3 93,0 7,0 3,68 46,31 48,84 1,25 2,78 1,88
1125 11,3 50,9 48,5 0,6 99,4 0,6 0,30 4S.34 50,73 0,60 0,48 2,11

> In (len m eisten L itera tu ran g ab en  (so auch in' der von Bnnte) f in d e t sich  für den G asstrom  die Bezeichmmpr l/sek angegeben._________■ _____________________   _ .. Dies is t  offen-S
bar ein Irrtum  Denn es is t  kaum "(lenkbar, daß cs m it den geb räu ch lich en  H ilfsm itte ln  m öglich wäre, durch  ein nur w enige Z entim enter s ta ik e s  
und noch dazu zum erheblichen Teil m it K ohle gefü lltes P o rze llan ro h r bis zu 11 1 Gas in 1 sek  zu treiben . A nderseits w äre  auch die dieser 
A nnahm e en tsprechende E inw irkungsdauer des W asserdam pfes auf die K ohle fü r e ine erheb liche  Z ersetzung des D am pfes zu k u rz  gewesen, 
w ie ein V ergleich m it den Zahlen der Z ah len tafe l 3 zeigt.

von. 674-1 1 2 5 ° Wasserdampf über glühende Kohlen 
geleitet und die Zusammensetzung des hierbei erfolgenden 
Gasgemisches bestimmt. Die gefundenen Zahlen sind 
in der linken Hälfte der Zahlentafel 1 wiedergegeben; 
die rechte Hälfte enthält die daraus von L u g g in  
für das wasserhaltige Gas berechneten W erte1. Diese 
Zahlen wurden, da sie zum ersten Male Anhaltpunkte 
für die bei verschiedenen Temperaturen erzielbaren Gas­
zusammensetzungen boten, in der L itera tur für eine Be­
urteilung der im praktischen Wassergas- und Misch­
gasbetriebe obwaltenden Verhältnisse vielfach heran­
gezogen.

Einen im Vergleich hierzu fast völlig unbeachteten 
Beitrag zur Frage der Wasserdampfzersetzung an 
Kohlenstoff hat in der Folgezeit (1906) F a r u p a geliefert. 
In neuester Zeit haben C le m e n t und A d a m s3 diese 
Frage eingehender erforscht. Sie suchten besonders den 
Eintluß der Einwirkungsdauer auf das Fortschreiten der 
Reaktion nachzuweisen.

Die Ergebnisse dieser neuen Forschungen sollen vor­
nehmlich zur Grundlage für die Behandlung der vor­
liegenden Aufgabe dienen. Zuvor ist jedoch noch eine 
kurze Übersicht über die einschlägigen Arbeiten zur 
Bestimmung des Gleichgewichts der Wassergasreaktion 
zu geben.

Daß Kohlenoxyd durch W asserdampf zersetzt wird, 
war schon lange bekannt4. Um die bei der Wassergas- 
herstellung und der Generatorgaserzeugung obwaltenden 
Vorgänge näher zu erforschen, stellten sich N a u m a n n  
und P is to r 5 (1885) auch die Aufgabe, die Reaktion 
CO + H.,0 Z  C 02 + H 2 z u  studieren. Nach ihren Ver­
suchen ist eine Wechselwirkung zwischen CO und H20  
bis zu etwa 560° nicht nachweisbar; bei ungefähr 
600° waren 2% , bei etwa 900° waren 8% , und bei etwa 
954° waren 10% des CO in COz verwandelt worden. 
Ferner war bis zu 900° die Reduktion von Kohlensäure 
durch W asserdampf noch nicht nachweisbar. An diese 
Versuche schlossen sich die von L a n g 6 an, die u. a. auch

i vgl. Z. f phys Chemie 1903. Bd. 44, S. 517.
1 Z. f. aiiorg. Ghem 19u6, S. 280.
3 E ssen tia l facto rs in the  form ation  of p roducer gas, B ureau of

^ " 'A g i . 'd i e  L itera t urangaben  von L o n g  in L iebigs Ann. J878, S. 293.
5 Ber. D. ehem . Ges. 1885, S. 1048, 2712 und 2819.
6 z . f. phys. Chem. 1888, S. 163.

den Beweis für die Unvollständigkeit des Vorganges
CO + H20  =  C 02 + H2 erbringen sollten.

Ohne unm ittelbare Beziehung zu der technischen
Wassergasgewinnung hatte  m an sich schon früher m it.
der W assergasreaktion beschäftigt1. B u n se n  und
H o rs t  m a n n  entwickelten zuerst die Anschauung, daß
bei einer unzureichenden Menge von Sauerstoff ein
Gemisch von CO und H bis zu dem durch den Ausdruck
[CO] • [H„0] T. . , , ... . , . , f
• .—  - . .= K wiedergegebenen Gleichgewicht, ver-
[COgj * [H-gj
brennt. Weiterhin folgten die Untersuchungen über die 
Gleichgewichtkonstante Iv von L u g g in , H a h n , H a b e r

i ’S00° 750° 1000° 1550° 1500° 1750°

Die G lcichgew ichtkonstante K  fü r die W assergasreaktion .

u. a. Durch diese' Untersuchungen ist sie in Ab­
hängigkeit von der Tem peratur bestim m t worden. 
Die Gleichgewichtkonstante ist bekanntlich vom Druck 
unabhängig, weil die Reaktion m it keiner Änderung 
des Volumens verbunden ist. Durch die Arbeiten von 
Haber sind auch frühere Untersuchungen und Berech­
nungen von B o u d o u a rd , bzw. Le C h a te l ie r  als un­
richtig erwiesen worden.

Die vorstehende Abbildung zeigt die Gleichgewicht- 
konstante K der Wassergasreaktion in Abhängigkeit von 
der Tem peratur nach der Berechnung von K. N eu m a n n 2.

1 E ine au sfü h rlich e  Z usam m enstellung der h ie rau f bezügliche)» 
L ite ra t ir f in d e t sich bei H a b e r  und R i c h a r d t  Z. f. anorg. Chem, 
1904. Bd. 38, S. 5.

2 a. a. O., S, 8.
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F ür die technische Gaserzeugung kommt nun nicht 
allein die Lage der Gleichgewichte, sondern besonders 
auch die Geschwindigkeit des Verlaufs der Reaktionen in 
Betracht. Aus den altern Versuchen, wie denen von N a u ­
m a n n  und P i s t o r  sowie von L a n g , w ar zu schließen, 
daß die W assergasreaktion bei m ittfirn  Temperaturen 
nur träge verläuft. Nach H a b e r  wird das Wassergas­
gleichgewicht erst über 1400° verhältnism äßig schnell 
erreicht. Unter Anwendung von P latin  als K atalysator 
konnte L lahn  schon bei /00 —900° eine rasche E in­
stellung des Gleichgewichts erzielen.

D ie  \  e r s u c h e  v o n  F a r u p  so w ie  C le m e n t u n d  
A d am s.

Die unm ittelbare Einw irkung des festen Kohlenstoffs 
auf. W asserdampf kann nur nach den Gleichungen 
1 und 2 erfolgen. Hier wäre die Frage möglich, ob die 
erste Zersetzung nicht vielleicht zunächst lediglich nach 
einer der beiden Gleichungen erfolgt und die andere 
alsdann als das Endergebnis der ersten in Verbindung 
m it einei rasch auf diese folgenden Reaktion aufzufassen 
wäre. Nim m t m an also die Zersetzung nach 1 als die 
primäre Reaktion an, so könnte die R eaktion 2 als das 
Endergebnis von 1 und 3 und im ändern Fall die Re­
aktion 1 als das Ergebnis von 2 in Verbindung m it 4 
angesehen weiden. Über diese Vorgänge sind wir bis 
jetzt noch im unklaren. Wollte man jedoch die vor- 

• stehende Annahme machen, so m üßte jedenfalls weiter 
vorausgesetzt werden, daß die sekundären Vorgänge 
sich unm ittelbar an die prim ären anschließen, also schon 
in dem Zeitpunkt ansetzen, in dem das Kohlenstoffatom 
den Sauerstoff vom Wasserstoff losreiß't.

Gegen die Annahme, daß beispielsweise das bei 
hohem  1 em peraturen bereits etwa fertig gebildete 
Kohlendioxyd durch Reduktion in Kohlenoxyd über- 
gefühit werde, spricht der verhältnism äßig langsame 
Verlauf der Reaktion C 02 + C =  2 CO noch bei Tempe­
raturen, bei denen bereits das alleinige Auftreten von CO 
bei der E inw irkung von W asserdampf auf Kohlenoxyd 
beobachtet worden ist.

Für den praktischen Bedarf kann m an also die 
allgemeine Vorstellung als richtig annehmen, daß die 
W asseidampfzersetzung bei hohem Tem peraturen nach 
der Gleichung 1 und bei niedrigem nach der Gleichung 2 
erfolgt und daß bei den Zwischentemperaturen beide 
\  orgänge nebeneinander verlaufen. Nun fragt es sich, 
wo ist die Temperaturgrenze, bei der praktisch der 
Vorgang 1 ausschließlich ein trittv  In der L iteratur 
findet m an vielfach die Ansicht vertreten, daß der 
Vorgang C + H20  == CO + IL, erst bei Temperaturen 
über 1000° vorherrscht. So sagt z. B. S c h m a to l la 1: 
»Sobald die Tem peratur unter 1000° sinkt, wird sich 
bereits erheblich C 02 bilden, da alsdann die Reaktion 
nach der Gleichung C + 2 PRO =  CO., + 2 H., zu ver­
laufen beginnt«. Um diese Auffassungen verständlich 
zu finden, muß m an sich daran erinnern, daß die meisten 
Forscher in den Vorgängen I und 2 zugleich auch das 
Ergebnis der Vorgänge 3 und 4 sehen, da sie der Ansicht 
sind, daß die letztem  von den erstem  nicht zu trennen 
seien,

1 Die Gaserzeuger und Gasfeuerungen, 1901, S. 40.

Ist nun diese zuletzt ausgesprochene Ansicht zu- 
tieffend oder besteht vielleicht doch die Möghchkeit, 
die Vorgänge 1 und 2 versuchsmäßig und unter Los­
lösung von den Vorgängen 3 und 4 zu erfassen?

Das tatsächliche Bestehen dieser Möglichkeit m it 
einer für die gewöhnlichen Zwecke hinreichenden Genauig­
keit ist aus Ergebnissen von Versuchen zu folgern, die 
F a r u p  im Laboratorium  von N e rn s t  angestellt hat. 
Sie verfolgten als Ziel eine Bestimmung der relativen 
Geschwindigkeiten der Reaktionen C + 0 2 =  C 02, 
C 02 + C =  2 CO und C + H20  =  CO + H2. Farup 
leitete bei seiner dritten Versuchsreihe durch Stickstoff 
verdünnten W asserdampf über Kohlenstäbchen,' die 
auf 821 — 911° erhitzt waren. Bei diesen Versuchen 
konnte er neben dem Kohlenoxyd keine wägbaren 
.Mengen von C 02 nachweisen. E r vertritt die Ansicht, 
daß die Reaktion C + 2 H 20  =  C 02 + 2 H 2, wenn es 
nicht auf besondere Genauigkeit ankom m t, schon bei 
800° neben der Reaktion C + HaO =  CO + H2 ver­
nachlässigt werden könne. Diese Annahme entspricht 
nach Farup auch den Ergebnissen der Versuche von 
B o u d o u a rd , nach denen die C02-K onzentration beim 
Gleichgewicht des Systems C 02 - C 0 - C  bei 800° 
schon klein ist. Aus den Versuchen Farups würde sich 
also die weitere Folgerung ergeben, daß sich bei der 
Zersetzung von Wasserdampf Kohlenoxyd und Kohlen­
säure in dem Maße bilden, das dem Gleichgewicht dieser 
Gase m it Kohlenstoff bei der Zersetzungstem peratur 
entspricht, h iervon wird noch weiter unten die Rede 
sein.

Die Ergebnisse der Farupschen Versuche sind bisher 
nur wenig gewürdigt worden. Ich habe in der deutschen 
L iteratur über das Wassergas nirgends gefunden, daß 
sie zur E rläuterung der Vorgänge beim Wassergas- 
jrrozeß herangezogen worden sind. N ur C le m e n t und 
A d a m s  erwähnen sie in ihrem nachstehend zu be­
sprechenden Bericht ganz kurz und sehen sie nur insofern 
als bedeutsam an, als sie »die außerordentliche Trägheit 
der Reaktion zwischen Kohlenstoff und W asserdampf 
unterhalb 900°« erkennen lassen. Diese Reaktions­
trägheit ist jedoch, wie sich beispielsweise aus den Ver­
suchen von H a r r i e s  ergibt, bei den besagten Tem­
peraturen keinesfalls dem Kohlenstoff an sich eigen, 
und es wäre daher verfehlt, aus dem Verhalten der an­
gewandten K ohlenart auf das des Kohlenstoffes im 
allgemeinen zu schließen. Das Bedeutsam e der F arup­
schen Versuchsergebnisse liegt vielmehr darin, daß er 
gezeigt hat, oberhalb 800° wird W asserdam pf durch 
den glühenden festen Kohlenstoff praktisch  nur zu 
Kohlenoxyd und W asserstoff zersetzt. Dieses Ergebnis 
erlaubt, die sich bei der Einw irkung von W asserdampf 
aut Kohlenstoff noch weiter abspielenden Vorgänge 
schärfer zu erfassen.

Hiermit ist, die R ichtigkeit der Versuchsergebniss^ 
Farups vorausgesetzt, die Grundlage für die Auffassung 
gefunden, daß bei der technischen Wassergaserzeugung, 
sofern m it Tem peraturen über 800° gearbeitet wird, 
das Auftreten der Kohlensäure fast ausschließlich auf 
die sekundären Vorgänge zurückzuführen ist, und zw ar 
nur auf die Reaktion 3, da die R eaktion 4 wegen der
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niedrigen C 02-Konzentration beim Gleichgewicht ober­
halb dieser Tem peraturgrenze nicht m ehr in B etracht 
kommen kann. Diese Auffassung wird besonders eine 
nähere B etrachtung der von C le m e n t und A d a m s 
erzielten Versuchsergebnisse bestätigen. Vor dem E in­
gehen auf diese ist jedoch noch einiges über den Vor­
gang 3, die W assergasreaktion in Gegenwart von glühen­
dem Kohlenstoff, zu bemerken.

W eiter oben1 ist gezeigt worden, daß sowohl die 
Einwirkung von H20  auf CO als auch die Reduktion 
von C 02 durch H bei Temperaturen von 900° und 
darunter sehr langsam erfolgt und daß die Einstellungs­
geschwindigkeit des Wassergasgleichgewichts erst bei 
Tem peraturen über 1400° verhältnism äßig groß ist. 
Nun zeigen die Versuche von H a r  r ie s ,  daß in der 
Gasphase die Gase C 02, H2, H20  und CO fast durchweg 
das Gleichgewicht miteinander teils erreicht hatten, teils 
ihm sehr nahe gekommen waren. D a es sich hierbei um 
Tem peraturen handelte, die teilweise noch unterhalb 
von 900.° lagen, so schließt hieraus H a b e r2, daß die 
glühende Kohle ähnlich wie P latin  stark  beschleunigend 
auf die Einstellung des Wassergasgleichgewichts ein­
wirken müsse. E r s a g t: »Die Kohle w irkt also auf das 
Wassergleichgewicht wie P latin. Welche Zwischen­
reaktion dieses interessante Verhalten veranlaßt, wäre 
wertvoll zu erfahren. Man wird dabei insbesondere im 
Auge behalten müssen, daß die Kohle kein reiner Kohlen­
stoff ist und daß eine Zwischenreaktion sich auch an 
die Aschenbestandteile der Kohle knüpfen kann«.

Aus Fai'ups Versuchen geht aber hervor, daß bei 
Tem peraturen von über 800° tro tz langsamer Gas­
ström ung noch keine nachweisbaren Mengen von C 02 
auftraten, die Reaktion CO + H20  =  C 02 + H2 trotz 
Anwesenheit rotglühender Kohle und großen Wasser­
dampfüberschusses demnach noch nicht merklich 
wirksam war. Daraus ist zu schließen, daß dem Kohlen­
stoff an sich noch keine stärkere katalytische W irkung 
zukommt, sondern daß es hierbei auch wesentlich aui 
die physikalische Beschaffenheit der Kohle ankommt. 
Im Hinblick auf die angeführte Ansicht Habers könnte 
m an vielleicht vermuten, daß der für die Lampenkohle 
verwendete Kohlenstoff besonders rein von mineralischen 
oder metallischen Bestandteilen und seine katalytische 
W irkung aus diesem Grunde schwach gewesen sei. 
Gegen diese Annahme sprechen jedoch die V ersuche 
von L a n g 3, der Retortengraphit (Hochofengraphit), 
also gleichfalls eine sehr reine Kohlenstofform, an­
w andte und bei Temperaturen zwischen 8 0 0 -9 0 0 °  große 
Mengen von Kohlensäure erhielt. Der wahre Grund für 
die geringe katalytische W irkung der Kohle bei Farups 
Versuchen wird daher aller W ahrscheinlichkeit nach in 
erster Linie in d er glatten Oberfläche und der D ichte 
der angewandten Kohlenlampenstäbe zu suchen sein. 
W eiterhin ist es selbstverständlich nicht ausgeschlossen, 
daß die Reaktionsträgheit durch den Mangel der Kohle 
an metallischen oder mineralischen Bestandteilen noch 
begünstigt wurde.

Die vorstehend aufgestellte Ansicht, daß ein höherer 
C 02-Gehalt des Wassergases bei Tem peraturen oberhalb 
von 800° auf das Auftreten der Wassergasreaktion 
zurückzuführen ist, findet, wie bereits angedeutet wurde, 
ihre Stütze weiterhin in den Versuchen von C le m e n t 
und A d a m s  (s. die Zahlentafeln 2 und 3). Der Ablauf 
der Reaktion CO + H20  C 02 + H 2 ist nicht nur von
der Tem peratur, sondern auch von der Zeit abhängig. 
Die Versuche von Clement sind hier gerade deshalb 
wertvoll, weil sie neben der Tem peratur auch die Ein­
wirkungsdauer berücksichtigen. Allerdings ist diese 
bei den bei weniger hohen Tem peraturen (800-1000°) 
angestellten Versuchen durchweg nicht so lang gewesen, 
daß der größere Teil des Wasserdampfes bereits zersetzt 
worden wäre. Aber gerade durch diesen Um stand wird 
ein Einblick in den Verlauf der Reaktion ermöglicht, 
noch bevor ihre W irksamkeit durch die der gleichzeitig 
verlaufenden Reaktion 4 verdunkelt wird. Daneben 
haben die Versuche noch dadurch W ert, daß sie auf 
höhere Tem peraturen ausgedehnt worden sind und, 
wenn auch nur in beschränktem Maße, einen Vergleich 
des Ablaufs der Reaktion bei Amvendung zweier ver­
schiedener Brennstoffe (Koks und Holzkohle) zulassen. 
Auch den Ergebnissen dieser Versuche ist in der tech­
nischen L itera tu r .bisher noch nicht die verdiente Be- _ 
achtung geschenkt worden, und zwar vielleicht aus dem 
Grunde, weil die in dem Bericht1 mitgeteilten Zahlen, 
die in der Zahlentafel 2 wiedergegebcn sind, zunächst 
keine Erw eiterung der bisherigen Vorstellungen über 
die' in Frage stehenden Vorgänge.zu bieten schienen. 
Denn auch die Verfasser haben aus den von ihnen er­
m ittelten Zahlen unm ittelbar wenig mehr gefolgert, als 
schon vorher bekannt war. Befangen in der Vorstellung, 
daß, gleiche Einwirkungsdauer vorausgesetzt, m it 
steigender Tem peratur eine stetige Abnahme des Kohlen­
säuregehaltes auftreten müsse, haben sie die von ihnen 
gefundenen Ergebnisse m it dieser Auffassung in Über­
einstimmung zu bringen gesucht, indem sie sagen: »Ob­
wohl die Änderung nicht gleichmäßig ist, so geht doch' 
aus den Zahlen der Zahlenreihen 5 und 6 (vgl. Zahlen­
tafel 2) hervor, daß m it dem Ansteigen der Tem peratur 
der Prozentgehalt an Kohlendioxyd in dem trocknen 
Gase abnim m t und derjenige an Kohlenoxyd zunimmt«-. 
Die genannten Zahlenreihen lassen, wenigstens bis zu 
den Tem peraturen von 1200°, keineswegs eine der­
artige Regelmäßigkeit erkennen. In  einer weitern 
B etrachtung über die Reaktionen des Wassergases3 
weisen die Verfasser zwar auf die Möglichkeit der E in­
wirkung der Reaktion CO + H20  V C 02 + H 2 im Sinne 
einer C 02-Bildung hin. D a sie aber zugleich selbst 
für Tem peraturen von 1000 —1200° noch die Reaktion 
2 H20  + C == C 02 + 2 H2 als möglich ansehen, so ge­
langen sie zu keiner entschiedenen Auffassung über die 
Bedeutung der W assergasreaktion bei den Vorgängen 
der Zersetzung des Wasserdampfes an glühendem 
Kohlenstoff.

Was bei einer B etrachtung der Zahlenreihen in  der 
Zahlentafel • 2 zunächst auffällt, ist das. starke Über-

1 a. S. 1007.
2 a. a. O. s. 291.
3 Z. f. phys. Chemie 1888, S. 163.

1 a. a. O. S; 41.
2 a. a. O. S. 43-
3 a. a. O. S. 50.
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Z ah len ta fe l 2.
V e rs u c h e  m it K o k s  b e i 800-1 3 0 0 ° C.

1 2 3 4

Nr. des 
V er­

suches

T em ­
p e ra tu r

°C

Be- 
rühru  ngs- 

dau e r t  
sek

1
t

1 800 1,019 0,9832 800 0,627 1,594
3 800 0,416 2,400

' 4 900 8,350 0,120
5 900 2,960 0,337
6 900 2,880 0,347
7 900 1,470 0,679
8 900 1,370 0,728
9 900 0,721 1,387

10 900 0,608 1,643
11 900 0,500 2,000
12 900 0,442 2,262
13 900 0,428 2,336
14 900 0,272 3,680
15 900 0,245 4,080
16 1000 6,980 0,142
17 1000 3,420 0,292
18 1000 2,640 0,379
19 1000 1,504 0,666
20 1000 1,025 0,976
21 1000 0,733 1,364
22 1000 0,437 2,290
23 1000 0,244 4,080
24 1100 7,970 0,1255
25 1100 1,970 0,507
26 1100 1,034 0,967
27 1100 0,493 2,026
28 1100 0,377 2,650
29 1100 0,259 3,850
30 1200 11,050 0,0903
31 1200 4.4S0 0,2224
32 1200 2,132 0.46S
33 1200 0,866 1,155
34 1200 0,478 2,084
35 1200 0,337 2,960
36 1300 4,320 0,2314
37 1300 2,250 0,443
3S 1300 1,633 0,612
39 1300 1,245 0,802

6 9
Zusam m ensetzung des trocknen  Gases 

CH„

%
CO,

4.8 
3,6
4.2
9.8
6.8 
8,1 
7,9 
6,0
6.4
4.8 
6,0
5.5
5.4
4.9
5.9

13.6
10.7

9.6
8.7
7.8
7.2 
8,0 
7,1

14.6
12.8
13.3 
14,8
13.4 
13,3
0,3
0,6
0,9
7.4

11.5
3.6 
0,4 
0,3 
0,3 
0,3

CO H , zus.

10 11 12 13 14
Zusam m ensetzung des G esam tgases

0/, o
HoO CO» CO 14,

34,4
31.3
35.0
30.4
39.8
37.0
36.0
41.2
40.1
41.3
40.8
42.7
41.3
41.9
39.5
28.6
33.6
35.1
37.3
38.0
38.6
38.2
39.0
28.1
28.9
30.5 
28,0-
28.9
30.4
51.8
52.1
48.6
39.3
33.1
46.3
50.5
49.2
49.5
49.5

42.5
41.7
45.5
45.7
47.5
46.7
46.6
47.8
47.9
47.9 
47,5 
48,1 
47,4
51.8
48.0
49.3
50.3
48.4
49.7
48.5
48.7
49.3
48.1
53.1
51.2
52.5
54.1
51.5
53.1
42.9
43.1
44.8
49.4
53.4 
47,0
43.7
42.4
43.9
45.8

CH4

2 , 0 .

1.9 
2,1 
1,8
1.7 
2,2 
1,6
1.9 
1,0
1.8

1,2
2,6
2,0
1.9
1.9 
1,6
1.7
1.8
1.9
1.4
1.5
1.9
1.4
1.7
1.4 
1,0 
1,2
1.5 
1,2 
1,1
1.9
1.9
1.7
1.8
1.9

81,7 99,1 0,06 0,40 0,49 I K
76,6 99,4 0,03 ! 0,25 0,34 •.:
84,7 99,6 0,02 0,16 0,21 J __
87,9 75,4 2,75 8,51 12,78 i 0,5796,0 89,5 0,75 4,36. 5,22 0,21
93,9 89,5 0,91 4,16 5,25 0,23
92,3 92,9 0,61 2,78 3,60 0,14
96,7 92,3 0,48 3,29 3,82 0,14
96,6 95,0 0,33 2,08 2,50 0,11
95,6 95,6 0,27 2,34 2,71 0,0896,2 96,2 0,24 1,62 1,88 0,0897,9 96,7 0,19 1,45 1,63 0,0595,9 97,4 0,15 1,12 1,28 0,05
98,6 98,0 0,10 0,86 1,06
94,6 97,9 0,13 0,90 1,09 0,03
94,1 69,8 4,38 9,16 15,80 0,84
96,6 78,4 2,40 7,53 11,28 0,45
95,0 81,3 1,89 0,92* 9,56 0,3797,6 84,2 1,41 6,05 8,07 0,3095,9 88,7 0,91 4,48 5,71 0,1996,2 90,6 0,70 3,76 4,75 • 0,1797,3 93,7 0,52 2,48 3,22 0,1196,1 96,4 0,27 1,47 1,81 0,0897,2 34,9 9,80 18,80 35,60 0,9094,4 67,6 4,40 9,92 17,60 0,51

.98,2 76,8 3,16 7,22 12,41 0,44
98,3 88,6 1,73 3^25 0,30 0,16
95,5 90,1 1,39 3,00 5,36 0,18
9S,2 92,0 1,09 2,4S 4,32 0,11
96,0 5,0 0,30 51,30 42,50 1,00
97,0 17,0 0,50 44,60 37,00 0,90
95,8 52,3 0,40 24,20 22,30 ' 0,8097,3 74,8 1,92 10,18 1 12,80 1 0,31
99,1 80,8 2,23 6,43 ! 10,37 i 0,23
98,8 83,0 0,62 8,00 ! 8,11 1 0,32
96,5 0 0,40 52,40 45,30 ¡ 2,0093,6 2,1 | 0,30 51,50 44,30 | 1,8095,5 7 ,7  ; 0,30 47,80 42,50 ! 1,70
97,6 17,4 0,30 | 41,90 38,80 ! 1,60

wiegen des CO-Gehalts über den C 02-Gehalt bei 800 
und 900°. Bei den Versuchen von 800° tr itt  d iese 'T at­
sache noch m ehr hervor, wenn m an die Zahlen auf den 
großem Gesamtgehalt an fixiertem Gas der bei den 
höhern lem peraturen  angestellten Versuche um rechnet1. 
Man kann dann beispielsweise bei dem Versuch I m it

co + co% C° Und 5,7 % C°2 rechnen' Die Werte iü r
£ q  liegen bei den V ersuchen 1 —3 zwischen 8

und 9 und ihr M ittel reicht demnach nahe an den von 
B o u d o u a ro 2 für das Gleichgewicht m it Kohle' bei 
800° erm ittelten W ert 10 heran. Auch die oben aus­
gesprochene Annahme, daß die Bildung der Kohlen­
säure bei der primären Zersetzung des Wasserdampfes 
durch den Kohlenstoff entsprechend dem für das 
Gleichgewicht m it der Kohle bei der jeweiligen Tem­
,, 1 D ieser geringere  G esam tgehait an fix iertem  Gas e rk lä rt  sieh  wie 
d iß  he1nr t J ,n d ,.A d a m ,S, iU lh re tn  B e rich t b fm erke... aus der Tatsache® 
die  Sbnrpn des zerse tz ten  W asserdam pfes sich  schon
Sm.« t o  h in te r dem V ersuchappara t in  die G asleitung eince- 
drungeneu L uftm engen  deu tli h bem erktiar m achen.

i  vgl. G lückauf l'JU , S, I3p4 ff.

peratur geltenden Verhältniswert von C 02 : CO erfolgt, 
kann in diesen Zahlen bereits eine Stütze finden! 
wiewohl die Anzahl der Versuche zu ihrer sichern 
Begründung noch nicht ausreichend ist. Diese Zahlen 
bestätigen aber die Beobachtung von F a r u p  und 
lassen die Annahme begründet erscheinen, daß die 
Umsetzung des Wasserdampfes bei 800° bereits fast 
ausschließlich nach der Reaktion 1 erfolgt. Verfolgt 
m an die W irksamkeit der W assergasreaktion bei den 
Versuchen von Clement weiter, so sieht man, daß sich 
bei 900° das Verhältnis von CO zu C 02 schon ein wenig 
zugunsten der Kohlensäure verschoben hat. Deutlich 
geht dies bei den m it längerer Einwirkungsdauer an- 
gestellten Versuchen 4 - 7  hervor. Aber noch klarer 
tr it t  der Einfluß der Tem peratur und der Reaktions­
dauer aus den bei 1000° unternommenen Versuchen 
hervor. Bei diesen zeigt der C 02-Gehalt unverkennbar 
ein starkes Ansteigen m it der Verminderung der Gas­
geschwindigkeit. Bei der kürzesten und längsten Be­
rührungsdauer sind die Verhältnisse von CO zu CO
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wie 7/1 zu 39,0, bzw. 13,6 zu 28,6. Berücksichtigt man, 
daß der Vorgang C 02 + C =  2 CO bei 1000° bereits 
eine beträchtliche Geschwindigkeit besitzt, so ist bei 
dieser Tem peratur noch ein starkes Überwiegen der 
W assergasreaktion über den Vorgang 4 als sicher anzu­
nehmen.

Die Versuche bei 1100° bieten das bemerkenswerte 
Bild einer fast vollständigen Stetigkeit der Zusammen­
setzung des trocknen Gases bis zu dem Zeitpunkt, an 
dem zwei D rittel des Wasserdampfes zersetzt sind, ln

dem nassen Gase fällt das Verhältnis =  K ’
' L^2-l

von etwa 45, dem höchsten Betrage des Versuches 29, 
stetig ab, um bei der längsten bei dieser Tem peratur 
angestellten Berührungsdauer ganz nahe an die Zahl 2, 
also an den W ert der Gleichgewichtkonstante K für 
1100° heranzukommen.

Die Versuche bei 1200° lassen gleichfalls noch bei 
kurzer Einwirkungsdauer (Versuche 3 5 -3 3 )  deutlich 
den Einfluß der Wassergasreaktion erkennen. Bei der 
kürzesten Berührungsdauer (Versuch 35) ist der CO- 
Gehalt 46,3%, worauf er (bei Versuch 34) auf 33,1% 
sinkt; entsprechend steigt der C 02-Betrag von 3,6 auf 
11,5, worauf m it der CO-Abnahme auch ein starkes 
Ansteigen des C.O-Gehalts einsetzt. Die Werte für Iv" 
sind für die Dauer der verschiedenen Berührungen 
etwa folgende: 101 -  226-— 31 -  1 3 0 -4 5  -  20. Hierbei 
findet sich kein so regelmäßiges Abfallen dieser Werte 
nach dem für den Gleichgewichtzustand geltenden 
Betrag, was dem noch bei höherm Wasserdampfgehalt 
beständigen hohen CO- und dementsprechend niedrigen 
C 02-Gehalt zuzuschreiben ist. Man erkennt hier das 
stärke Übergewicht des Vorganges C 02 + C =  2 CO 
über den Vorgang H 20  + CO =  C 02 + H 2.

Bei dem Versuch von 1300° nähert sich der Wert 
für K ’ m it der Berührungsdauer m ehr und m ehr dem 
für den Gleichgewichtzustand geltenden W erte K, um 
diesen jedoch bei Versuch 34 zu unterschreiten. Die 
W asserdampfkonzentration hat in diesem Fall bereits 
einen nicht m ehr meßbaren Betrag erreicht, während 
der C 02-Anteil bei geringer Konzentration ziemlich 
konstant bleibt (etwa 0,3). Bei diesen höchsten Tem­
peraturen spielen sich aber die Vorgänge zwischen dem 
festen Kohlenstoff und der Gasphase so rasch ab, daß 
der Einfluß, den die Wechselwirkung der Gasbestand­
teile ausübt, nicht m ehr wahrnehm bar wird.

Wie sehr die Vorgänge der Wasserdampfzersetzung 
und der Kohlensäurereduktion auch von der N atur des 
Brennstoffs abhängig sind, zeigen die in Zahlentafel 3 
enthaltenen Ergebnisse der von C le m e n t und A d a m s  
m it Holzkohle angestellten Versuche. Ein Vergleich 
m it der Zahlentafel 2 (Versuche 36 — 39) läßt erkennen, 
daß im Fall der Holzkohle die Zersetzung des Wasser­
dampfes bei 1100° nahezu m it derselben Geschwindig­
keit wie für Koks bei 1300° erfolgt. Die Reduktion 
der C 02 ist sogar noch etwas weiter gehend als im letztem  
Fall. Leider haben Clement und Adams es unterlassen, 
ihre m it Holzkohle unternommenen Versuche auch auf 
niedrigere Tem peraturen auszudehnen.

Zahlentafel 3.

V e rs u c h e  m it H o lz k o h le  bei 1100° C.
03 r, O

ö  X i T3 a. s
Ol
u

A  «  
>

Berüh­
rungs­

dauer t
sek

i

T
■ HaO

101 6,92 0,1444 0,9
102 5,62 0,1778 0,9
103 3,37 0,2968 12,3
104 1,773 0,5630 20,8

Zusammensetzung des Gases 
"io '

OO H» Fixier- 
^ ! tes Gas

0,0
0,1
0,3
0,4

50,5 
50,1 
43,3 
39,G

47.3 
48,1
43.4 
39,0

1,3
0,8
0,7
0,2

99.1
99.1 
87,7
79.2

V e rs u c h e  von  H a r r ie s .
Vergleicht man mit den Versuchsergebnissen von 

Clement und Adams die von Harries ermittelten 
Zahlen (s. Zahlentafel i), so tr itt  zunächst der große 
Unterschied in den Verhältnissen von C 02 zu CO bei 
den Temperaturen um 800° hervor. W ährend der 
CO-Gehalt bei Clement den 6~Sfachen Betrag des 
CO„-Anteils ausmacht, ist er nach Harries bei 838 
und 861° sogar niedriger als dieser. Aber auch dieser 
Fall läßt sich m it der Auffassung von der alleinigen 
Zersetzung des Wasserdampfes nach Gleichung 1 ober­
halb von 800° in Übereinstimmung bringen, wenn m an 
einerseits eine entsprechend stärkere katalytische Wir­
kung der Kohlen und anderseits eine längere E in­
wirkungsdauer bei den Versuchen von Harries voraus­
setzt. Harries arbeitete nach Mitteilungen B u n te s  
m it Holzkohle, also einer sehr leicht reagierenden Form 
des Kohlenstoffs. Hieraus folgt, daß er schon unterhalb 
von 1000° eine weitgehende Zersetzung des Wasser­
dampfes und Reduktion der Kohlensäure zu erzielen 
vermochte. Bei den Tem peraturen zwischen 800 und 
900° konnte daher der poröse Brennstoff auch eine 
starke katalytische W irkung auf die Wassergasreaktion 
ausüben. Dazu kommt, daß die Versuche von Harries 
mit verhältnismäßig niedriger Geschwindigkeit des 
Gasstromes ausgeführt worden sind. In der L iteratur 
wreichen zw'ar die Ansichten hierüber voneinander ab. 
Einige Forscher halten die Dampf geschwi ndigkei t für 
verhältnismäßig groß, wie z. B. D ic h m a n n 1, andere 
wieder, C le m e n t  und A d a m s, für sehr klein. Man 
wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß sie bei den 
Versuchen unter 1000° wesentlich niedriger gewesen 
ist als bei Clements Versuchen, daß sie aber anderseits 
bei weitem nicht so gering war, um die Einwirkungs­
dauer im Vergleich zu den letztem  als unendlich lang 
anzusehen, wie es Clement und Adams2 tun. W äre die 
letztere Annahme richtig, dann hätte  auch die Zer­
setzung des Wasserdampfes und auch die Reduktion 
der C02 bei 838 und 861° viel weiter vorgeschritten 
sein müssen.

Der höhere C 02-Gehalt der Gase bei den Versuchen 
von Harries bei 800 — 900° wird daher auf ein stärkeres 
Auftreten der W assergasreaktion infolge der langem 
Einwirkungsdauer und starkem  katalytischen W irkung 
der Kohle zurückzuführen sein.

Bei den Versuchen in der Nähe von 1000° ist der 
Einfluß der Reaktion C 02 + C =  2 CO im Gegensatz

1 Der basische Herdofenprozeß, S. 26.
2 a. a. O. S. 49.
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zu den Versuchen Clements bei dieser Temperatur recht 
deutlich bemerkbar. Während bei den Temperaturen 
von 758 -  861° die K’-Werte dicht an die Gleichgewicht­
zahlen heranrücken, bleiben sie bei den höhern Tempera­
turen noch merklich von ihnen entfernt. Man sieht hier 
eine ähnliche Erscheinung wie bei .den Clementschen 
Zahlen bei 1200°. Infolge der stärkern Wirksamkeit 
der Vorgänge C02 + C =  2 CO undC + H20  =  CO +H„ 
die hier, wie bereits gesagt wurde, auf die größere Poro­
sität der Kohle zurückzuführen ist, wird das Gleich­
gewicht in der Gasphase nicht so gut erreicht wie bei 
den Temperaturen, wo die Geschwindigkeit des Vor­
gangs CO + H20  =  C02 + H2 noch die der Reaktionen 
mit dem festen Kohlenstoff überragt.

Bei 1125° sieht man, ähnlich wie bei den 1300°-Ver­
suchen von Clement, ein scheinbares Hinausschießen 
der Reaktionen über das Wassergasgleichgewicht. Da 
in beiden Fällen die Konzentrationen von CO und H2 
dicht bei 0,5 liegen, so sind die K ’-Werte praktisch nur 
durch das Verhältnis von H20  zu CO, bedingt. Bei den 
angeführten Versuchen sowohl von Harries als auch 
von Clement zeigt sich jedoch ein stärkeres Zurück­
treten des Wasserdampfes gegenüber der Kohlensäure. 
Bei Clements Versuchen mit Holzkohle bleibt hin­
wiederum der Wasserdampfgehalt um ein Vielfaches 
höher als der CO,-Anteil, der fast völlig verschwunden 
ist. Die zwar an sich geringen Unterschiede in den 
Konzentrationen bedingen jedoch, wie ersichtlich, er­
hebliche Schwankungen bei den K/-Werten. Man kann 
daher sagen, daß bei hohen Temperaturen die absoluten 
Mengen der Gasbestandteile den für den Gleichgewicht- 
znstand in der Gasphase entsprechenden Konzen­
trationen sehr nahe kommen, daß aber trotzdem die 
K'-Werte noch weit von den für das Gleichgewicht 
gütigen K-Werten entfernt bleiben können.
S c h lu ß fo lg e ru n g e n  aus den b ish e r  b e h a n d e lte n  

E rg e b n isse n .
Aus den vox-stehenden Betrachtungen lassen sich 

zusammenfassend folgende Schlüsse ziehen:

1. Die Annahme, daß der Wasserdampf oberhalb 
von 800° schon praktisch ausschließlich nach der Reaktion 
C + HaO =  CO + H2 zersetzt wird, erscheint durch die 
Versuche von F a ru p  sowie C lem en t und A dam s 
zutreffend begründet:

2. Das Auftreten von C02 oberhalb von 800° ist bei 
der Zersetzung von Wasserdampf durch glühenden 
Kohlenstoff auf die Wassergasreaktion zurückzuführen.

3. Die Versuche von C lem en t und A dam s zeigen, 
daß der Einfluß der Wassergasreaktion mit der Tem­
peratur ansteigt, jedoch weniger bei Erreichung der 
lem peraturen in Erscheinung tritt, bei denen die Ge­
schwindigkeit der Vorgänge C02 + C =  2 CO und C + 
H20  =  CO + H2 verhältnismäßig groß wird.

4. Da die Geschwindigkeit der Vorgänge C02 -t- C =  
2 CO und C + H2Ö =  CO + H2 auch in hohem Maße 
von der Natur des Brennstoffs, besonders von seiner 
Oberflächenbeschaffenheit (Porosität) abhängig ist, so 
wird das Höchstmaß der (wahrnehmbaren) Einwirkung 
der Wassergasreaktion bei porösen Brennstoffen schon 
bei niedrigem Temperaturen auftreten als bei dichtem 
Brennstoffen.

5. Die Wirksamkeit der Wassergasreaktion im Sinne 
einer C02-Bildung aus H ,0  + CO =  C02 + H2 fällt fort, 
sobald das Gleichgewicht in der Gasphase erreicht wird, 
was außer von der Beschaffenheit des Brennstoffes auch 
von der Temperatur und der Berührungsdauer, also auch 
von der Stärke der Brennstoffschicht abhängig ist.

6. Die Erzielung eines Wassergases von geringem] 
C02-Gehalt ist auch bei mittlern Temperaturen möglich, 
sofern mit großer Geschwindigkeit und mit entsprechend 
niedriger Schichthöhe gearbeitet wird. Jedoch ist als­
dann noch ein sehr großer Teil des Wasserdampfes un- 
zersetzt. Ein niedriger C02-Gehalt ist daher kein sicheres 
Anzeichen dafür, daß der Wassergasprozeß richtig durch­
geführt worden ist.

(Schluß f.)

Beteiligiingsziffeni der im neuen Rheinisch -Westfälischen Kohlen - Syndikat vereinigten Zechen 
in Kohle, Koks und Preßkohle vom 1. April 1917 ab.

D ie  B e te ilig u n g sz iffe rn  d e r  e in ze ln en  M itg lied e r des 
n eu en  K o h le n -S y n d ik a ts  vom  1. A p ril 1917 b is 31. M ärz 
1922, v e rg lich en  m it  d e n e n  des so g e n a n n te n  Ü b erg an g s­
s y n d ik a ts  n a c h  d em  S ta n d e  vom  1. J a n u a r  1916, sin d  in 
Z ah len ta fe l 1 w iedergegeben .

D ie  Z ah l d e r  M itg lied e r im  n eu en  K o h le n -S y n d ik a t h a t  
s ich  u m  8 a u f  93 e rh ö h t ;  neu  h in zu g ek o m m en  s in d  d ie  
G ew erk sch aften  A d m ira l (K oh le  275 000 t, Kolcs 150 000 t), 
A lte  H aa se  (K oh le  200 000 t ,  P re ß k o h le  90 000 t) ,  B a rm e n  
(K oh le  180 000 t ,  P re ß k o h le  72 000 t) , E rn s t  M oritz  A rn d t 
und  G roß h erzo g  v o n  B a d e n  (K oh le  75 000 t) , v er. G lü ck au f 
(K oh le 120 000 t), H e rb e d e r  S te in k o h len b erg w erk e  (K ohle

100 000 t)  u n d  d ie  B e rg w erk sg ese llsch a ft G lückäü fsegen  
(K oh le  625 000 t ,  K oks 300 000 t) . D ie  B e te ilig u n g  d e r  
B erg w erk sg ese llsch a ft T rie r  in  H a m m  e rsc h e in t j e t z t  ge­
tr e n n t  fü r  d ie  G ew erk sch aft T rie r  I und  11 und  fü r  d ie  
G ew erk sch a ft T r ie r  111. A usgesch ieden  is t d ie  G ew erk sch aft 
K ö n ig in  E lis a b e th , d ie  d ie  M an n esm an n rö h ren -W erk e  u n te r  
Ü b e rn ah m e  d e r  B e te ilig u n g  in  K ohle, K oks und  P re ß k o h le  
e rw o rb en  h a b e n .

Im  g an zen  h a t  d ie  B e te iiig u n g sz iffe r  in  K o h l e  a m
1. A p ril 1917 um  4 443 034 t  zugenom m en . D ie  g rö ß te  
Z u n ah m e  w eisen  d ie  G ew erk sch a ft A u g u ste  V ic to r ia  und 
d ie  d e  W en d e lsch en  B erg- u n d  H ü tte n w e rk e  m it 400 000
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B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  d e r  im  n e u e n  R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n - S y n d i k a t  v e r e i n i g t e n  Z e c h e n  in  K o h le
K o k s  u n d  P r e ß k o h l e  v o m  1. A p r i l  1917 a b .  _____________________

Zahlentafel 1.

G ew erkschaft o d e r G esellschaft

B ete iligungsziffef am  
1. J a n u a r  1916

fü r  Preß*
fü r K oh le  

t

fü r  K oks 

t  '
kohle 

t  •

Verbrauchs-
beteiligung

am
1. Januar 1916

t

B ete iligungsziffer

ab
1.

A pril

fü r  K ohle 

t

Tr , Ifiir Preß- fu r  Ivoks| kQhle

t  i t

Ve rtj rauch s- 
beteiliguug

A dler, Gew. . . 
♦A dm iral, Gew.

♦A lte H aase , G ew ......................................
A p le rb eck er A lrtien -V erein  fü r B erg ­

b a u  ..............................................................
A renberg  F o rtse tz u n g , Gew.

A renbergschè  A. (7. fü r  B erg b au  und
H ü t t e n b e t r i e b ......................................

A u g u ste  V ik to ria , G ew ............................•

♦B arm en, G ew .........................................
B lan k en b u rg , G ew .................................
B o ch u m er B ergw erks-A . G. . . .  
B o ch u m er V ere in  fü r  B erg b au  und  

G u ß s ta h lfa b rik a tio n  A. G. (einschl.
Gew. v . E n g e l s b u r g ) ...................

B orussia , Gew. (einschl. Gew. Oespel)

350 000 
700 000

2 243 300 
600 000

175 000 
.700 000

693 400 
350 000

B rä sse rt, G ew ............................................... 700 000 11

B u d e ru ssch e  E isen w erk e  ................... 580 000 135 0001

C aroline, G ew .......................................... ....
C aro lus M agnus G ew ........................... ....
C oncord ia , B ergbau -A . G ........................

240 000 
354 400 

1 200 000

__
100 000 
100 000

C onso lida tion , B ergw . A. G. . . . . 
v e r. C o n s ta n tin  d . G roße, Gew. (zugl. 

f. E in t r a c h t  T ie fb a u  u. D eu tsch lan d )
D ah lb u sch , B ergw .-G es............................
D e u tsc h e r  K aise r, G ew ...........................
D eu tsch -L u x em b . B ergw .- u . I iü t te n -  

A. G .. (zugl. f. Gew. T rem on ia) . . 
D ie rg a rd t, B ergw . Ges. m . b . H . . .

1 951 800

2 762 800 
1 210 000 
1 650 000

3 635 500 
750 000

515 400

1 200 200 
183 000 

35 000

853 700

D o rstfe ld , G ew .............................................
E isen - u. S ta h lw e rk  H oesch , A. G- ■ 
E m sch er-L ip p e , G ew .................................

840 000 
550 000 

1 000 000

366 580 
120 000 
800 000

♦ E rn s t M oritz  A rn d t u. G roßherzog  
v o n  B ad en , G ew ....................................

— —

375 000 225 000

100 000
250 000

687 250 
325 000

100 000
200  000

4 000 154 100 
100 000 72 000

72 000 

65 000

300 000

792 400

710 550

170 000

600 000

2 723 000 

2 021 300

905 400 
200 000

1917
1917

1918
1919
1920 
1917

1917
1917
1918
1919
1920

1917
1917

1917
1917
1917

1917
1917
1918
1919
1920
1921
1917
1918 
1019
1917
1918 
1917 
1917
1917
1918
1919
1920 
1917

1917
1917
1917

1917
1917
1918
1919 
1917 
1917
1917
1918
1919
1920
1921
1919
1920
1921

375 000!
275 000| 150 000

i Mindest- 
abnahmc 

’ vom 1. 4.17 
1 bis 31: 3. 19

90 000

300 000 
325 000 
350 000 
200 000

350 000 
700 000 
800 000 
900 000 
000 000

250 000!

225 000

90 000 

100 000

2 243 300 687 26«!
1 000 000 325 000

Mindest- |
1nbnahme1vom 1.4.17

bis 81. S- 19
226 000

180 OOOi —
175 000 —  ■
500 OOOi 200 000

693 400 4 000
350 000 100 000
390 000 125 000
430 OOOi 150 000
470 000 175 000
500 OOOi 200 000 :
800 000 , Emviek- 1
900 000 lung bis zu-

1 000 000 300 ooo!
580 000 135 000!

240 000 —
354 400 100 000

1 200 000 100 000

1 951 800 515 400

2 762 800 1 200 200
1 210 000 183 000
1 650 000 35 000

3 635 500 853 700
800 000 ---
850 000 --
900 000 ---
840 000 36G 580
700 000 120 000

1 150 000 Entw ick­
1 300 000 lung bis zu

1 500 000 1 100 000
1 750 000
2 000 000
Anfangenc — .
am 1. 4. 17 ___
m it 75000
steigend

mit jährlich 
I 150(100 auf 

900 000

72 000 
100 000

154 J00 
72 000

72 000 

65 000

223 350

710 550
Entwick­

lung bis zu
216 000

72 000
144 000
216 000

300 000

792 490

220 000  
270 000

700 000 
800 000 
900 000 

1 000 000

2 723 000 

2 021 300

905 400 
200  000

* Die m it einem Stern versehenen Zechen sind dem Syndikat neu beigetreten.
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G ew erk sch aft o d e r G esellschaft
fü r  K ohlej fü r K oks 

t  ! t

E ssen e r B erg w erk sv e re in  K ön ig
W ilhelm , A. G ...........................

E ssen e r S te in k o h len b erg w erk e , A.
E w a ld , G ew ..........................................
F re ie  V ogel u. U n v erh o fft, Gew.
F ried . K ru p p , A. G ..........................
F r ie d ric h  d e r  G roße, Gew. . . 
F r ie d ric h  E rn e s tin e , Gew. . . . 
F ried rich  H e in rich , A. G. . .

B e te iligungsziffer 
am  1. J a n u a r  1916

fü r  P re ß ’ 
kohle 

t  •

F rö h lic h e  M orgensonne, Gew. 
F ü r s t  L eopold , Gew. . . .

G e lsen k irch en e r B ergw .-A . G. 
G eorgs-M arien-B ergw erks- und 

H ü tte n -V e re in , A. G. . . , 
*vcr. G lückau f, Gew. . . .

*G lückaufsegen , B ergw erksgesell­
sc h a f t m . b . H ..............................

G o ttessegen , G ew ..............................
G raf B eu st, G ew ...............................
G raf B ism arck , G ew .......................
G raf S chw erin , G ew ..................................
G u te h o ffn u n g sh ü tte , A. V. f. B ergbau

u. H ü t t e n b e t r i e b .............................
ver. H a m m e r th a l, G ew .......................
H a rp e n e r  B ergbau -A . G ......................
H e in rich , G ew ..........................................
ver. H e len e  u. A m alie , Gew. 
♦ H erb ed er S te in k o h len b erg w . Gew.

H e rm a n n  V, Gew.

H ib e rn ią , B erg w erk sg esc llsch a ft 
Jaco b i, G ew .........................................

Jo h a n n  D eim elsberg , G ew ................
Jo hannessegen , G ew ..................................
K ö ln -N eussener B ergw erks ver., A. G. 
K gl. B erg w erk sd irek tio n  in  R eck lingh .

K ön ig  L udw ig , G ew ........................
K ön ig sb o rn  A. G. fü r  B erg b au , 

S alinen - u. S o o lb ad b e trieb
L an g en b rah m , G ew ..................... ....
L ohberg , G ew ......................................

1 138 100 543 367
2 325 900 —
2 449 000 300 000

625 000 300 000
775 400 —

1 189 900 506 500
473 500 99 260

1 200 000 450 000

Verbruuchs-
beteiligung

am
l.Jauuari916

t

B ete iligungsz iffe r

811 000

2 902 700

. 581 90() 142 00()j 180 00() —

. 600 00()j — i

* 4 ' '

9 995 70C ; 1 826 808 1 216 60C 2 085 000

600 00t j 100 OOCj ,
!

Â ' Ï V ,

470 100

240 000
i • "

65 00C ___
596 000 66 760 i __

2 326 600 ; 300 000 __
636 500 242 800 __ —

2 116 600. 40 000 216 000 1 635 200
75 000 — __

7 788 800 2 050 000 417 620 __
300 000 — __ __

1 015 000 357 800 72 000
—

700 000 300 000 — —  •

5 813 500 1 512 800 66 350
700 000 — —

431 000 _ 180 000
180 000 —  ! 80 000 __

1 971 800! 553 540 __ __
5 500 000 2 000 000 '

1 434 300 593 050 !

1 124 800 413 900
726 700 — __
700 000

1

ab
1.

A pril

1917
1917
1917
1917
1917
1917
1917
1917

¡für K o h le lfü r K oks fü r  P re ß ­
kohle  

t

Verbrauchs­
beteiligung

1 138
2 325 
2 449

625 
775 

1 189 
473 

1 250

100
900
000
000
400
900
500
000

1917 701 900
1917 700 000
1918 800 0 0 0
1919 9 00  000
1920 1 0 0 0  0 0 0
1917 9 995 700

1917 600  0 0 0
1917 1 2 0  0 0 0
1918 140 000
1919 160 0 0 0
1920 180 0 0 0

1917 | 625 000
1917 240  000
1917 596 000
1917 2 326 600
1917 636 500

1917 2  116 600
1917 75 000
1917 7 788 800
1917 300  000
1917 1 015 000  

steigend 
von 10 000 
bei Auf­

nahme der
Förderung 
mit jährlich 
75 000 bis 
auf 100 000

1917 750 000

1918 900 000  l
1919 1 0 0 0  0 0 0
1917 5 813 500
1917 900 000 1
1918

1
1 0 0 0  0 0 0

1917 431 000
1917 180 0 0 0
1917 1 971 800
1917 5 000  000  2
1918 5 700  000

V
b

1919 3 500  000 1
1920 3 815 000  4
1921 815 000  t
1917 434  300

1917 124 800
1917 726 700
1917 800  0 0 0
1918 900 000
1919 0 0 0  0 0 0

543 307!

300 000 
300 000

506 500 
99 260 

450 000
Mindest- 
abnahme 

vom l. 4.11 
bis H l.  3 . 1 9

350 000 
142 000 

Entwick­
lung bis zu

300 000

811 000

180 000

I 826 808 216 600

200 000

300 0001 —

66 760 
300 000 
242 800

40 000

357 800!

65 000

216 000 

417 620 

72 000

300 000
Mindest­
abnahme

200 ooo: _

Eutwiek- j 
tng bis zu,

300 000

553 5401 
000 000 ; 

Mindest- : 
abnnhme

593 050

413 900

66 350

180 000 
80 000

2 992 700

2 085 000

470 100

1 635 200

* 3de mit einem Stern versehenen Zechen sind dem Syndikat neu beigetreten.
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B eteiligungsziffer am  
1. J a n u a r  1916

Verbrauchs
beteiligung

B ete iligungsz iffe r
Vcrhrauchs-

G ew erk sch aft o d e r G esellschaft
fü r  K ohle; fü r I<oksjfuk 0^ ß '

am
l.JannarlOlli

ab
1. fü r  K ohle; fü r  K oks]fu ^ o^ ® ß '

bcteiliguug

t  t  | t t A pril t  t  , ! t t

L o th rin g en , Gew. (zugl. f. B ergbau
A. G. M a r k ) ...........................................

L o th rin g e r H ü tte n v e re in  A um etz- 
F rie d e  (zugl. fü r  d ie  Gew. G eneral, 
V ic to r und  Ickern ) . . . . . .

M agdebu rger B ergw .-A . G ......................
M a n n e s m a n n rö h re n -W e rk e ...................

M ansfeldsche K u p fe rsch ie fe r b au en d e
G ew erk sch a ft .................................

M a th ia s  S tin n es, G ew .........................
M in iste r A chenbach , G ew ..................
M ont-C enis, G ew ....................................
M ülheim er B ergw erks-V erein , A. G
N eum üh l, G ew ........................................
N eu -S ch ö le rp ad  u. H obeisen , Gew. 
P h o en ix , A. G. f. B erg b au  u. H ü tte n ­

b e tr ie b  ...............................................
R h e in  I, G ew ...........................................

R h e in isch e  S tah lw erk e , A. G.
R lie in p reu ß en , G ew ................
Sachsen , G ew .......................   .

ver. S c h ü rb a n k  u . C h a r lo t te n b u rg ,
G ew .............................................................

S ieb en p lan e ten , G ew ............................
T eu to b u rg ia , G ew ..................................
v e r  T rap p e , G ew ....................................
T rie r  I  u. T rie r  IT, G ew ...................

T rie r  I I I ,  G ew .........................................

U nser F ritz , Gew. . 
V ic to ria , Gew. . . , 
V ic to ria -L ü n en , Gew

V ic to ria -M ath ias , Gew. 
ver. W elheim , Gew.

d e  W en d elsch e  B erg- u. H ü tte n w e rk e  
(A bt. Z eche d e  W endel) S c h a c h t 
a n lag e  I / I I  ......................................

Westfalen, Gew.

I 214 SOOi 545 OOoj —

1 655 300 331 940
580 000

1 300 300

367 200 
.729 000 
600 000 
995 000 
380 000 
650 000 
210 000

400 000

300 000 
248 195 

20 000 
200 000 

95 000 
563 000

190 000; 742 640 
700 000' —■

515 000; 100 000: 
3 000 000: 795 000; 

400 000! —

250 000 
337 600 
600 000 ; 
160 000 ; 

1 500 000:

64 600;

410 000)

666 000 
700 000

72 000 

216 000

364 900 

60 100 

71 280

144 000

80 000 
132 360

820 000; 200 000) 
300 000; —
750 0001 300 000:

180 000

145 060|

466 666; 46 666;

700 00o! 250 0001

I 040 900 

200 000

400 000 

900 000

2 473 400

1 100 200

233 334

1917 11 214 800: 545 000

1917
1917
1917
1918
1919
1920
1921

1917
1917
1917
1917
1917
1917
1917

1 905 300 
700 000 

1 300 000; 
1 300 0001 
1 175 000 
I 075 000| 
1 062 500

367 200 
1 729 000 

600 000 
995 000 

1 380 000 
1 650 000 

210 000

331 940

400 000! 
400 000; 
375 000Î 
375 000; 
350 OOOj

300 000 
248 195 

20 000 
300 000 

95 000 
563 000

72 000

216 000 
216 000 
216 000 
216 000 
216 000

364 900 

60 100

1917 )3 190 000
1 9 1 7  : 800 ooo;
1 918 ; 900 000 
1919 1 000 000: 

515 000 
3 000 000 

550 000 
700 000 
800 000 
900 000 

1 000 000

742 640 71 280

1917
1917
1917
1918
1919
1920
1921

100 000 
795 000 

Entwick­
lung bis zu

300 000

144 000

1917
‘1917
1917
1917
1917
1918
1919
1920
1917
1918
1919

1920 
1917 
1917 
1917

1918
1917
1917

1918

1919
1917
1918
1919
1917
1918
1919
1920

250 000; 
337 600; 
750 000 
160 000 
550 000!
600 O00Î 
800 OOO' 
000 000 ! 
200 0001 
400 000| 
450 000!

500 000: 
940 000! 
375 000! 
900 000:

64 600
80 000 

132 360

410 000 
Mindest- j 
abnahme 

vom 1. 4.17 ! 
bis 81-3 19: 

225 000! 
200 000

040 900

200 000 
200 000 
300 000 
400 000 
425 000

400 000

900 000

2 473 400

1 100 200

300 000
Mindest­
abnahme 

vom 1. 4.17 
bis 31. 3. 19 

000 000 200 000 
666 000| 145 060 
800 000; Entwick­

lu n g  bis zu
900 000! 300 000 

Mindest- 
abnahme 

vom 1. 4. 17 
bis 31. 3. 19 

000 000 120 000 : 
800 000; 53 300
900 000! 60 000
ooo ooo, 66 700;
700 000; Entwick- j
850 0 0 0 lun* bl8 z“ : UUU| 360 000 

Mindest- 
1 abnahme 

vom 1. 4.17 
bis 31. 0. 19)

175 000

225 000

000 000! 
200 000!
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G ew erkschaft o d e r G esellschaft

B eteil
1.

fü r K ohle 

t

igungsziffer am  
J a n u a r  1916

fü r .K oks |fü [kohle
t  t

Verbrauohs-
beteOigung

am
1.Januar 1916 

t

a b
1.

A pril

B ete iligungsziffe

fü r  K o h le  fü r  K oks 

t  Í t

•

fü r  P re ß ­
kohle  

t

Verbrauchs-
beteiligunp

t

W ilhelm ine  M evissen, G ew .................... 72 000 1917 400 000 E ntw ick­
1918 450 000 __ lung bis zu _.
1919 600 000 --- 168 000 _k_ ’
1920 650 000 , --- . __
1921 700 000 . — ;

Z ollvere in , G ew .........................■ . . . . 540 000 — —  - 1917 1 950 200 540 000 — . ---  .
zu s. . 108729266 25 170 816 5 419 210 21 242 934 1917 113172300 27 637 450 5 938 210 21 159 600

u n d  333 334 t a u f ;  d a n n  fo lgen  d e r  L o th r in g e r  H ü t te n ­
v e re in  A u m e tz -F rie d e  u n d  d ie  B erg w erk sg ese llsch a ft T rie r  
m it  je  2150 000 t  un d  d ie  G ew erk sch aft Ja c o b i m it 200 000 t . 
E in e  S te ig e ru n g  um  150 000 t h a b e n  fo lgende M itg lied e r zu 
v e rze ich n en : E isen - und  S ta h lw e rk  H oesch , E m sch er-L ip p e , 
Sachsen , T e u to b u rg ia  un d  V ic to ria -L ü n en . D ie  G ew erk ­
sch a ften  F rö h lich e  M orgensonne und  U n se r F r i tz  sow ie d e r  
M ag d eb u rg er B ergw erks-V ere in  k o n n te n  ih re  B e te ilig u n g  
um  je  120 000 t  s te ig e rn ; B ra sse r t, F ü r s t  L eopold , L ohberg , 
R h e in  I, v e r. W elh e im  und  W ilh e lm in e  M evissen  um  je  
100 000 t ;  V ic to ria  {K upferd reh ) u m  75 000 t  und  D ier- 
g a rd t, F ried rich  H ein rich  u n d  h ie rm an n  V  um  je  50 000 t. 
F o lg en d e  Z echen  h a b e n  e ine  zum  T eil b is  zum  J a h r e  1922 
s te ig en d e  B e te ilig u n g sz iffe r e rh a l te n : A d m ira l, A ren b e rg
F o rtse tz u n g , B o ru ss ia , B ra sse rt, D ie rg a rd t, E m sch er-L ip p e , 
E rn s t  M oritz  A rn d t und  G ro ß h erzo g  vo n  B ad en , F ü rs t  
L eopo ld , v e r. G lückau f, I ie rb e d e r  S te in k o h len b erg w erk e , 
H e rm an n , Jaco b i, K gl. B e rg w erk sd irek tio n , L ohberg , 
M an n esm an n rö h ren -W erk e , R h e in  I, S achsen , T rie r  I, I I  
un d  I I I ,  V ic to ria -L ü n en , v e r. W elhe im , d e  W endelsche  
B erg- und  H ü tte n w e rk e , W estfa len  u n d W ilh e lm in e  M evissen. 
N ach  dem  S ta n d e  v o m  1. A pril 1917 e rsch e in en  d ie  K gl. 
B e rg w erk sd irek tio n  u n d  d ie  M an n esm an n rö h ren -W erk e  m it 
e inem  R ü ck g an g  u m  500 000 u n d  300 t.

E in e  a u ß e ro rd e n tl ic h  s ta rk e  Z unahm e, n äm lich  um  
2 466 634 t ,  v e rze ich n e t d ie  B e te ilig u n g  in  K o k s .  In  d ie  
R e ihe  d e r  K o k sh e rs te lle r  sin d  neu  e in g e tre te n  d ie  G ew erk­
sc h a f te n  B ra sse r t, F ü r s t  L eopo ld , Ja c o b i u n d  Sachsen  
m it e in e r B e te ilig u n g  v o n  je  .300 000 t ;  fe rn e r  d ie  
G ew erk sch a ft v e r. W elh e im  m it 100 000 t .  E in e  E rh ö h u n g  
um  100 000 t  e rh ie lten  d e r  G eorgs-M arien -B ergw erks- un d  
H ü tte n v e re in , d ie  B erg w erk sg ese llsch aft H ib e rn ia  und  d ie  
G ew erk sch a ft M on t Cenis. D e r G ew erk sch a ft W estfa len  
u n d  d e n  d e  W en d e lsch en  B erg - und  H ü tte n w e rk e n  w u rd en  
E rh ö h u n g e n  um  110 000 u n d  6634 t  zu g eb illig t.

D ie 'B e te ilig u n g sz iffe r in  P r e ß k o h l e  h a t  u m  519 000 t  
zugenom m en. D a ra n  is t d ie  B erg w erk sg ese llsch a ft D ie r­
g a rd t a lle in  m it 216 000 t  b e te ilig t. D u rch  d ie  v o rläu fig  
n ic h t fe s tg e se tz te  V erb rau ch z iffe r d e r  d e  W en d elsch en  
B erg- und  H ü tte n w e rk e  h a t  d ie  a llg em ein e  V e rb rau ch z iffe r 
e inen  R ü c k g a n g  u m  83 334 t  e rfa h re n . D ie B ergw erks-A . G. 
C oncord ia  un d  d ie  B u d eru ssch en  E isen w erk e  k o n n te n  ih re  
V e rb rau ch  Ziffer u m  100 000 und  50 000 t  s te ig e rn .

D ie V ersch ieb u n g en  in  d en  B e te ilig u n g sz iffe rn  d e r  e in ­
ze lnen  G ese llsch a ften  sind  au s  d e r  Z ah len ta fe l 2 zu ersehen .

I n  d e r  Z ah len ta fe l 3 s ind  7 Z echen  m it d e rjen ig en  S c h a c h t­
a n la g e  a u fg e fü h rt, fü r  d ie  sie  e ine  noch  ’n ic h t en d g ü ltig  
z u e rk a n n te  E rs tb e te ilig u n g  in  K oks un d  P re ß k o h le  e r­
h a l te n  hab en .

V e r ä  n d e r u n g e n  
e i n z e l n e n  G e s e l l s c h a f t e n

Z ah len ta fe l 2 . 
d e n  B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  b e i ­

d e s  R h e i n i s c h - W e s t -
f ä l i s c h e i i K o h le  n - S y n d i k a t s .

G ew erk sch aft oder 
G e se llsc h a ft

±  1 .7  
1.

fü r K ohle 

t

ip r il 1917 
J a n u a r  1

fü r  K oks 
t

gegen
916

f. P re ß ­
k o h le

t

Vei1-
brauchs-
beteili-
gung

t

♦ A dm iral, G e w .. . . .
%

4- 275000 +  150000
♦ A lte  H aase , Gew. . . +  200000 +  90000
A u g u ste  V ic to ria , Gew. +  400000 ± — ±
♦B arm en , Gew. . . . +  180000 +  72000 __
B rasse rt, G ew .................. +  10000(1 4- 300000 __
B u d eru ssch e  E isenw erke + i ± +  50000
C oncord ia , B erg b au -

A .G .................................... ± —. t-100000
D ie rg a rd t, B ergw .-G es.

m . b . H .......................... +  50000 __ +216000
E isen - -u. S ta h lw e rk

H o e s c h ........................ +  150000 4- ±
E m sch er-L ip p e , Gew. . +  150000 4- 300000 -4-
♦ E rn s t M o ritz  A rn d t u.

G ro ß h erzo g  v o n  B a ­
den , Gew. . . . . . +  75000 __

F rie d ric h  H ein rich , A. G. 4 50000 •4-
F rö h lich e  M orgensonne,

G ew ................................... +  120000 4- ±
F ü r s t  L eopo ld , Gew. . 4- 100000 +  300000
G eorgs-M arien -B erg ­

w erks- u . H ü tte n v e r ­
ein , A .G .......................... ± +  100000 +

♦ver. G lückau f, Gew. . + 120000 .—, ' —
♦ G lückaufsegen , B ergw .-

G es.................................... 4- 625000 4- 300000
♦ H erb ed er S te in k o h len ­

bergw erke , Gew. . . +  100000 + — —-
H e rm a n n  V, G ew . . . 50000 ± ----
H ib e rn ia , B erg iv .-G es .. 4- 4- 100000 ±
Jaco b i, G ew ...................... 4- 200000 4- 300000 ....
K gl. B erg w erk sd irek tio u -  500000 ± v\ —.
L ohberg , G ew ................... +  100000 . ---
L o th r in g e r  H ü tte n v e r ­

e in  A u m e tz -F rie d e
(zugl. f. Gew. G eneral,
V ic to r, Ick e rn ) . . . +  250000 ± ± +

M agd eb u r  gerB ergw erks-
A. G . .................................. +  120000 ---- ---

M an n esm an n rö h ren -
W erk e  ........................ ■300 + ± +

M ont-C enis, Gew. . . . ± +  100000
R h e in  I, Gew. . . . . 1- 100000 — Z

♦ Die mit einein Stern versehenen Zechen sind dem Syndikat neu 
'beigetreten.
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G ew erk sch a ft o d e r 
G ese llsch a ft

±  1. A
1- J

fü rK o h lc  

. t

aril 1917 
a n u a r  19

fü r K oks 

t '

gegen
16

f. P re ß ­
ko h le  

t

Ver­
brau cli 8- 

beteiii- 
gung

t

Sachsen, G ew ................... + 150000 +  300000
T eu to b u rg ia , Gew. . . + 150000 .. ■—.
T rie r  I, I I  u. I I I ,  B ergw .

G es....................................
U n se r F ritz , Gew. . .

+
t

250000
120000

+
l+

i

V ic to ria , G ew .................. + 75000 +  45000
V ic to ria -L ü n en , Gew. . + 150000 4* —
ver. W elheim , Gew. + 100000 +  100000
d e  W endelsche  B erg- u. 

H ü tte n w e rk e  (A bt.
-233334Z eche d e  W e n d e l) . . -1- 333334 + 6634

W estfa len , Gew. . . . -f* +  111000 —
W ilhe lm ine  M evissen,

G ew .................... ....  . . +  190000 — +  96000 —
zus. +44430341+2466634 +519000 -  83334

Z ah len ta fe l 3.
Z e c h e n  im  R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h le n - S y n -  
d i k a t ,  d i e  e in e  n o c h  n i c h t  e n d g ü l t i g  z u e r k a n n t e  
E r s t b e t e i l i g u n g  in  K o k s  u n d  P r e ß k o h l e  e r h a l t e n

h a b e n .

G ew erk sch aft oder 
G ese llsch a ft

S c h a c h t­
a n lag e

B ete iligu
K oks

t

ngsziffer fü r  

P reß k o h le  

t

v er. C o n s ta n tin  d e r  
G roße, G ew .................. X I 100 000

D ah lb u sch , B ergw erks- 
G ese llschaft . . . . I 100 000 >

G raf B ism arck , Gew. . V II 100 000 . —
K ö ln -N eu essen er B erg ­

w erksvere in , A. G. F r i tz  I 100 000 ’--
L an g en b rah m , Gew. . 11 — 60 000
L o th rin g e r H ü tte n v e r ­

100 000ein A u m e tz -F rie d e  . Ic k e rn  I
P h o en ix , A. G. f. B erg ­ N o rd ­

100 000b a u  u. H ü tte n b e tr ie b s te rn  I I I / I V — \

Mineralogie und Geologie.
D eutsche Geologische G esellschaft. S itzu n g  am  1. N o­

v em b er 1916. V orsitzen d er P ro fesso r B e lo w s k y .
D e r V orsitzende  te i l te  m it, d aß  d e r  in  d e r  le tz te n ' S itzung  

a ls gefallen  gem eld e te  B erg re fe ren d a r M ü l l e r - H e r r i n g s  
g lück licherw eise  noch u n te r  d en  L ebenden  w eilt. D agegen 
sind v o n  M itg liedern  d e r  G esellschaft gefa llen : D r. K u lr l-  
m a n n ,  M ünste r, D r. L a c h m a n n ,  B reslau  und  D r. R u p p c l ,  
D üsseldorf. V ers to rb en  sind  D r. L e o n h a r d ,  B reslau , 
D r. H u f f n a g e l ,  V enlo, und  T h e n n ,  M ünchen.

P ro fesso r G ü r i c h  a u sT H a m b u rg  sp rach  ü b er S ü d ­
a fr ik a , u n d  zw ar ü b e r d a s ' G eb ie t vo n  P ie te rm a ritz b u rg  
u nd  K a p s ta d t . N ach d em  er d en  a llgem einen  geologischen 
B au  des sü d a frik an isch en  K ü sten g eb ie ts  g esch ild ert h a tte , 
b e h a n d e lte  er d as  A u ftre te n  an g eb licher Fossilien  im  T afe l­
b e rg san d ste in . D ieser T a fe lberg sandste in , dessen  A lte rs­
s te llu n g  zu d en  b e n a c h b a rte n  fossilreichen  und  d a m it als 
d ev o n isch  c h a ra k te r is ie r te n  B o k k ev e ld -S ch ich ten  frü h e r 
s t a r k  u m s tr i t te n  w ar, is t je tz t  sich er a ls  ih r  L iegendes 
nachgew iesen , w äh rend  d ie  dem  T a fe lb e rg san d ste in  a u ß e r­
o rd en tlich  äh n lich en  W itte b e rg sa n d s te in e  d a s  H an g en d e  
d e r  B o k k ev e ld -S ch ich ten  d a rs te llen . D iese w ied e ru m  w erden  
sch ließ lich  v o n  d en  m it g laz ia lem  D w y k a -K o n g lo m era t b e ­
g in n en d en  P e rm sc h ic h te n  ü b e rla g e rt. A us d e r G egend von  
P ie te rm a ritz b u rg  s tam m en  aus D o lo m iten  kieselige, kuge lig ­
gew ölb te , ro s e tte n a r tig  a u fg e b lä tte r te , fau s tg ro ß e  B il­
dungen , d ie  a n  e inen  K o h lkop f o d e r eine R ose e rin n e rn ; 
d e r  V o rtra g e n d e  h ä l t  sie  n ic h t fü r o rgan ischen  U rsp rungs . 
Im  M useum  v o n  K a p s ta d t fand  er d an n  w e ite re  u n g ek lä r te  
F u n d e  au s d iesen  a lte n  S ch ich ten , u n d  zw ar P la t te n  vom  
T a fe lb e rg  se lb st, d ie  au s S an d ste in  m it d ü n n en  S ch iefer­
h ä u tc h e n  b es teh en  und  m u sch e la r tig e  A b d rü ck e  au f  d e r 
O berfläche  zeigen, d ie  v o n  d en  S ch ie fe rh äu tch en  u m h ü llt  
w erden  un d  im  Q u erb ru ch  au s S a n d s te in  besteh en . D er 
T afe lberg , a n  d em  d iese  F ossilien  V orkom m en, b e s te h t in  
se inem  u n te rn  T eil aus g e fa lte te n  Schiefern , a n  d e re n  S te lle  
an  d e r  W estse ite  G ra n it t r i t t ;  au f  ih m  la g e r t d isk o rd a n t 
d ie  P la t te  des T afe lb e rg san d ste in s . D ie an g eb lichen  F o s­
silien  fin d en  s ic h  in  d e n  u n te r s te n  L agen  des T a fe lb e rg ­
san d s te in s . H ie r t r e te n  a n  zah lre ichen  S te llen  eigenartige ,

leu ch ten d  ro te  S ch ie fe re in lagerungen  auf, d ie  auch  bei 
W ellin g to n  n o rd ö s tlich  v o n  K a p s ta d t zu fin d en  sind . D o rt 
e n ts ta n d e n  im  Schiefer T rockenrisse , d ie  m it S a n d s te in  
a u sg e fü llt w u rd en  un d  d a ra u f  h in d eu ten , d a ß  sich h ie r ein 
seh r flaches W asse r b e fan d  und  zu Z eiten  vö llige  T ro ck en h e it 
h e rrsch te , a ls  d ie  b e tre ffen d en  B asissch ich ten  e n ts ta n d e n . 
D er V o rtrag en d e  b esp rach  so d an n  w eite r d ie  von  ih m  im  
M useum  v o n  K a p s ta d t b e o b a c h te te n  K ö rp e r im  D olom it 
d e r  C am p b ell-S ch ich ten , vo n  d en en  eben fa lls  n ic h t fe s t­
s te h t, ob  sie o rg an isch en  U rsp ru n g s  sind .

G eh. B e rg ra t J c n t z s c h  leg te  einige S tü ck e  des’ K alk ­
tu ffs  v o n  W e im ar vor, d ie  au f  ih re r  O berfläche zah lre iche  
v o n  M enschenhand  zersch lagene R ö h ren k n o ch en  e n th a lte n , 
u nd  sc h ild e rte  k u rz  d ie  w issenschaftlichen  S tre itfrag en , die 
a n  jen e  fossilien re ichen , au ch  m ensch liche  R e s te  e n th a l te n ­
d en  d ilu v ia len  K a lk tu ffe  an k n ü p fen , o h n e  ü b e r  ih r  v ie l­
u m s tr i tte n e s  A lte r e in  U rte il abzugeben .

Im  A nsch luß  d a ra n  b e h a n d e lte  er d ie  U rsach e  a rte s isch e r 
Q uellen. B ere its  v o r 25 Ja h re n  h a t  e r  se ine  M einung  d ah in  
ausgesp rochen , d a ß  bei d e r  E n ts te h u n g  a rte s isch en  W assers 
zum  T eil n ic h t h y d ro s ta tisc h e , so n d e rn  h y d ro d y n a m isc h e  
V erh ä ltn isse  w irken , urtd zw ar so, d a ß  d e r  A u ftr ieb  des 
W assers u n te r  dem  D ru ck  d e r  a u f  d em  W a sse rträ g e r la s te n ­
d en  S ch ich ten  erfolge. D iese be re its  d am a ls  u n d  auch  
sp ä te r  a b g e le h n te  A uffassung  su c h te  e r  m it B eo b ach tu n g en  
im  G eb ie t d e r  D an z ig e r N ied e ru n g  au fs  n eu e  zu beg rü n d en . 
B ei dem  a n  d e r  W eich se lm ü n d u n g  liegenden  O rt E in lag e
fin d e t sich  —  w ie a n  v ie len  S te llen  des W eich se ld e ltas  ....
in  rd . 100 m  T iefe  a rte s isch es  W asser, d a s  im  B ohrloch  
ü b e r T ag e  e m p o rs te ig t und  a n  jen e r S te lle  d u rc h  se lb st- 
au fze ich n en d e  P egel ebenso b e o b a c h te t w ird w ie d ie  W asser­
s tä n d e  im  O ber- un d  U n te rw asse r b e id e rse its  d e r  von  d e r 
W eichsel zum  D anziger S ch iffah rtsw eg  in  d e r  A lten  W eichsel 
fü h ren d en  S chleuse. E s sollen  n u n  n ach  M einung  des V or­
tra g e n d e n  zw ischen d em  G ang d e r  P egel im  O berflächen- 
w asser un d  d e r  D ru ck h ö h e  des a rte s isch en  W assers B e­
z iehungen  b esteh en , d ie  ih n  d a ra u f  sch ließen  lassen , d aß  
m it zu n ehm endem  D ru ck  des O b erflächenw assers a u ch  d ie  
D ru ck h ö h e  des a rte s isc h e n  W assers s te ig t. I n  d ie se r B e­
ziehung  fü h r te  d e r  V o rtrag en d e  a u ch  d ie  v o n  F r i e d r i c h  
be i L ü b eck  g em ac h ten  B eo b ach tu n g en  an , d en en  zufolge
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d ie  D ru ck h ö h e  d e r  a rte s isch en  B ru n n e n  d o r t  vö llig  vom  
S p iegelgang  d e r  O stsee  ab h än g ig  is t, un d  zw ar n ic h t n u r 
von  d e n  u n reg e lm äß ig  e in tre te n d e n , vom  W in d e  v e ru r­
sa c h te n  S p iegelschw ankungen , so n d e rn  au ch  von  d en  kleinen, 
sich  s tü n d lic h  w iederho lenden  k u rz e n  S chw ankungen . Z ur 
E rk lä ru n g  d e r  a u ß e ro rd e n tl ic h e n  D a u e r das a rte s isch en  
A u ftr ieb e s  fü h r te  er zah lre ich e  K rä f te  in s F e ld : m ak ro - und 
m ikroseism ische  S chw ingungen  un d  d u rc h  E rw ä rm u n g  und  
A b k ü h lu n g  b e d in g te  B odenbew egungen , d ie  in  ih re r  Ge­
s a m th e i t eine so lche  K ra f t  b es itzen  sollen, d a ß  sie  im sta n d e  
sind , d a s  W asse r au s  dem  W a sse rträ g e r  h in au szu tre ib en .

In  d e r  A ussp rache , a n  d e r  sich  d ie  H e rre n  B e y s c h la g ,  
K e i l h a c k  und K ö h n e  b e te ilig ten , w urde  d iese  H y p o ­
th e se  e rö r te r t  und  ab g e le h n t. K  K

Volkswirtschaft und Statistik.
Die b ritische K oh lengew innung  in  den e inze lnen  Iirieg s- 

inonaton . N ach  e inem  a m tlic h e n  b ritisc h e n  B e ric h t ge­
s ta l te te  sich d ie  S te in k o h len g ew in n u n g  des In se lre ich s  in
f l  p n  l 'i ic . - i l  T V . . : _________ . •

1913/14 
1000 1. t

1914/15 

1000 1. t
1915/16 

1000 1. t

A u g u s t ........................ 21 241 18 367 20 462
S ep tem b e r . . . . 23 621 20 702 21 254
O k t o b e r ................... 25 018 21 924 20 790
N o v e m b e r ................... 23 725 20 179 21 410
D ezem b er . . . . 24 125 21 066 21 133
J a n u a r  ........................ 24 784 20 757 20 745
F e b r u a r ................... 23 105 20 328 20 718
M ä r z ............................. 24 876 23 241 22 818
A pril ........................ 21 171 20 983 18 766
M a i ............................. 23 958 20 3S8 23 271
J u n i ............................. 22 100 21 923 21 827
J u h ............................. 23 411 20 510 21 564

zus'. 281 135 250 3t>8 254 748

D er w ir tsc h a ftlic h e  N iedergang , d e r  b e re its  in  d e r  
zw e iten  H ä lf te  d es  Ja h re s  1913 e in t r a t  u n d  sich  in  d e r  e rs ten  
H ä lf te  von  1914 fo r tse tz te , h a t t e  a u c h  einen  A bfall in  d e r 
b ritisch en  K oh lengew innung  zu r Folge. W äh ren d  sie sich  
fü r  d a s  J a h r  1913 a u f  287,43 M ill. 1. t  g e s te ll t  h a tte ,  b e tru g  
sie  in  d e n  M o n a ten  A u g u st -  J u l i 1913/14 n u r  281 M ill. t 
o d e r 2 ,1 9 %  w eniger. Im  J a h re  1914/15 d a u e r te  u n te r  
d em  E in flu ß  d es K rieges d e r  R ü ck g an g  fo rt, so  d a ß  sich  
fü r  d ieses n u r  e ine G ew innung  v o n  250,4 M ill. t ,  a lso  10,94%  
w en iger a ls  in  d en  v o rau sg eg an g en en  12 M o n a ten , e rgab . 
D as J a h r  1915/16 b ra c h te  dagegen  w ied er e in e  k le ine  
B esserung . F ü r  d iese  Z eit s te l l te  sich  d ie  F örderung , au f 
254,7 M ill. t . ,  m ith in  u m  4,38 M ill. t  o d e r 1 ,75%  h ö h e r  a ls  in 
d en  vo rau sg eg an g en en  V erg le ich sm o n a ten .

K ohlen-E in- und A usfuhr der Vor. Staaten von Am erika 
im  1. H albjahr 1916. D ie K o h len au sfu h r d e r  V er. S ta a te n  
h a t  u n te r  d e r  E in w irk u n g  des K rieges e inen  R ück g an g  
e r f a h re n ; v o n  23,02 M ill. 1. t  in  1913 g in g  sie  au f  18,22 Mill. 
in  1914 zu rü ck ; in  1915 gegen 1914 h a t t e  sie w ieder e ine 
S te ig eru n g  um  2,88 M ill. t  zu v erze ichnen . D as e rs te  
H a lb ja h r  1916 b ra c h te  gegen d en  en tsp rech en d en  Z e itrau m  
des V orjah res eine w e ite re  S te ig e ru n g  d e r  A usfuh rz iffe rn  
v o n  W eichkoh le  um  2,07 M ill. t .  K a n a d a  e rh ie lt 2,22 M ill. t  
m ehr, K u b a  75 000 t, d a s  ü b rig e  W estin d ien  u n d  B e rm u d a  
46000  t  und  B rasilien  61 000 t.  D ie  B ezüge I ta lie n s  w aren  
bei 1 M ill. t  n u r um  I I  000 t  g rö ß e r a ls  im  e rs te n  H a lb ­
j a h r  1915. D ie Z u n ah m e d e r  A u sfu h r v o n  A n th ra z it um

331 000 t  en tfie l im  w esen tlich en  au f  K an ad a , d as 302 000 t  
m eh r e rh ie lt.

S eh r e rh eb lich  w ar a u ch  d ie  S te ig e ru n g  d e r  K oksaus- 
fu h r ; sie  b e t r u g 185 000 t  o d e r 51 ,38% . A uch  d ie  E in fu h r  
d e r  U n io n  a n  K ohle, d ie  a n  sicli n ic h t se h r  ins G ew ich t 
fä llt, e rfu h r  im  e rs te n  H a lb ja h r  1916 einen  Z uw achs- bei 
820 000 w a r sie u m  97 000 t  o d e r 13 ,46%  g rö ß e r a ls  in  d e r  
en tsp rech en d en  Z eit des V orjah res.

E i n f u h r  
W eichkoh le  

G roß ­
b r ita n n ie n  . 

K a n a d a . . . . .
J a p a n  ..........
A u s tra lie n  u. 

T asm an ien  . .  
Ü b rige  L ä n d e r

zus.
A n th ra z it 
K o k s . .  .

A u s f u h r
W eichkoh le

I ta lie n  ..........
K a n a d a .........
P a n a m a  . . . .
M e x ik o ..........
K u b a ..............
Ü briges W est 
in d ien  und  
B e rm u d a  . 

A rg en tin ien  
B rasilien  . .  
U r u g u a y . . .  
Ü brige L änder

A n th ra z i t  
K a n a d a . . . .  
B rasilien  . . 
A rg en tin ien  
Ü brige L än d er

zus.

K oks ..............
K oh le  usw. fü r 

D am p fe r im  
a u sw ä rtig e n  
H a n d e l ..........

E i n f u h r  
W eichkoh le  . .  
A n th ra z i t . . . .  
K oks ...............

A u s f  u h r  
W eichkohle  . 
A n th ra z it  . .
K oks ............
K oh le  usw . fü r 

D am p fe r im  
a u sw ä rtig e n  
H a n d e l . . . .

2 . V ie r te lja h r 1. H a lb ja h r
■+ 1916

1915 1916 1915 1916 j gegen
"• T - ' 1915

M enge in 1 t.

3969| 1977
279370! 324597
20989; 28980

40161 2050
1091: 270

345580 357874

226
9105

921319
1843974

124975
85658

283647

137932
346092
254249

62872
389637

65
16472

600990
3373353

87583
45837

319180

118521
297141
217682

54820
263109

44503551 5378216

1209831
18

19008

1153401
1

995
25120

1228857 1179517 

199322 273052

14730
581-932

36899

4744!— 9986
760895Î+ 178963 

39380 !+ 2481

87419! 14184
2070! 1155

7230561 820358

244 4476
20732! 32965

993690
2774173
227222
183601
529075

222299
419729
345156

73145
593152

1004966
4996688

185064
116977
604081

-  73235
 -____ 921
+  ’ 97302
+  4232
+  12233

+  11276 
+2222515
-  42158
-  66624 
+  75006

268244
412608
406618

69278
369548

6361242j 8434072

1700692
18

2002306 
10 1 
995

+  45945
-  7121 
+  61462
-  3867
-  223604 
+2072830

+  301614 
+  83
+  995

23881i 52032 + 28151
1724591| 2055434

360779! 546155 +■ 185376

+  330843

2031263 2047837 364U57j 3717078Î+ 75921 
W e rt in  S

1000325
1064

44794

11710605
6363636

762978

1104911
523

84638

12289451
6183969
1010974

67719241 7124251

2064432: 2507164 
1207| 11693

96220] 164789

16808133
8918097
1375774

19648934
10801064

2072443

12254235i l 2855970

+  442732 
+  10486 
+ 68569

+2840801 
+1882967 
+  696669

+  601735
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Verkehrswesen.
Am tliche Tarifvcräuderungeu. O bersch lesisch -u n g a­

risch er K o h len  v e rk eh r ,-T fv . 1273. A u sn ah m eta rif, H e fte  I,
I I  und  I I I ,  g ü lt ig  vom  4. M ärz 1912. M it so fo rtig er G ü ltig ­
k e it sin d  n a c h s te h e n d e  D ru ck feh le r v o n  F ra c h ts ä tz e n  zu 
b e ric h tig e n : H e f t  I. (B e k a n n tm a c h u n g  vom  29. A ug. 191G1 
b e tre ffe n d  E in fü h ru n g  n eu e r F ra c h tsä tz e  fü r S te in k o h len ­
koks). V on G ru b e  N r. 10a (G le iw itzer S te in k o h len g ru b e ) 
n ach  B erezo  v o n  1495 in  1595, vo n  G ru b e  N r. 38 (L a u ra ­
h ü tte )  n ach  J a b lä n c z  vo n  1485 in  1487. H e f t  I I , N a c h tra g
I I I  v o m  1. A ug. 1916. S e ite  29, S c h n it tf ra c h ts a tz  I I  n ach  
S e ly p  v o n  1229 in  1299, S e ite  34, v o n  G rube  N r . '1 n a c h  
N a g y sä ro s  v o n  1329 in  1429. H e f t  I I I ,  N a c h tra g  I I I  v o m
1. A ug. 1916. S e ite  30, v o n  G ru b e  N r. 25 n ach  M oso n ü jfa lu  
vo n  1553 in  1555, S e ite  32, vo n  G ru b e  N r. 46 nach  
N ag y czen li v o n  1913 in  1923. M it so fo rtig e r G ü ltig k e it 
sin d  fo lgende  F ra c h ts ä tz e  zu e rm äß ig en : H e f t  I I ,  N a c h ­
tr a g  I I I  v om  1. A ug. 1910. S e ite  39, v o n  G ru b e  N r. 70 
n a c h  N ag y b o csk ö i g y ä r te le p  v o n  2291 au f  2277. H e f t  III» 
N a c h tra g  I I I  v o m  1. A ug. 1916 S e ite  18, S c h n it t f r a c h t­
s a tz  I I  n ach  R u m  v o n  1654 au f  1554.
S e ite  V on G ru b e  N r. n ach  v o n  au f

fS op ron  D  V.
G y. S. E . V. 1904 1901 
S. P . H . E . V. g)

1463 1457 
1445 1439 
1371 1365 
1358 1352 
1306 1360 
1305 1279

35 69

40 10a
40 14a
40 01a
40 62a
40 70
40 71

P o zso n y lig e tfa lu  §

e n th a l te n d  d en  A u sn a h m e ta rif  6 (für B rau n k o h le , P reß - 
b ra u n k o h le  usw .). S e it 10. N ov. 1916 sin d  d ie  S ta t io n e n  
A lt-C h ris tb u rg , Ja k o b sd o rf  (K reis R o sen b e rg  W estp r.) , 
M ü n s te rb e rg  (K reis M öhrungen), R iesenk irch , T eschendo rf 
(K reis S tu h m ) und  V orw erk  (K reis M ohrungen) d e r  im  
D ir.-B ez. D an z ig  e rö ffn e ten  S treck e  R iesenburg -M isw alde , 
fe rn e r  d ie  S ta tio n e n  B o o sted t, G roßenaspe , N e u m ü n s te r  Süd  
un d  W iem ersdo rf d e r  e rö ffn e te n  S tre c k e  B ra m s te d t—  
N e u m ü n ste r  d e r  E isen b ah n g e se llsch a ft A lto n a -K a lte n -  
k irc h e n -N e u m ü n s te r in  d ie  A b te ilu n g  B  des T arifs  (A us­
n a h m e sä tz e  fü r  S en d u n g en  v o n  m in d esten s  20 t) a n g e ­
nom m en  w o rd en  u n d  sin d  u n te r  d ie  E m p fa n g ss ta tio n e n  
a u f  d en  S e iten  1 5 - 1 8  a lp h a b e tis c h  e in zu re ih en .

B ö h m isch -N o rd d eu tsch e r K o h len v e rk eh r . A m  1. D ez. 
1916 w ird  d ie  S ta t io n  K irch m ö se r des D ir.-B ez . M agdebu rg  
m it d e n  F ra c h ts ä tz e n  fü r  B ra n d e n b u rg  S ta a tsb . zuzüg lich  
30 P f. fü r  1000 k g  u n d  d ie  S ta t io n  G ro ß rh ü d en  d e r 
B rau n sch w . L an d ese isen b . m it d en  F ra c h tsä tz e n  fü r 
Seesen  B. L . E . zuzüg lich  30 P f. fü r  1000 kg  e inbezogen .

PsT Glückauf 1916, S. 780.

Vereine und Versammlungen.
Die 57. H auptversam m lung des Vereines deutscher 

Ingenieure f in d e t a m  27. N ovem ber, u m  9 U h r v o rm itta g s  
in  d e r  A u la  d e r  T echn ischen  H ochschu le , C h a rlo tten b u rg , 
B e rlin e r  S tra ß e  171/72, s t a t t .  D ie  T ag eso rd n u n g  e n th ä l t  
fo lgende P u n k te :  1. E rö ffn u n g  d u rc h  den  V orsitzenden .
2. V erle ih u n g  vo n  E h ru n g e n . 3. G eschäftliche  V e rh a n d ­
lungen , u n d  zw ar: a . G esch ä ftsb e rich t d e r  D ire k to re n ; 
b . B e ric h t d e r  R ech n u n g sp rü fe r, G enehm igung  d e r  R ech n u n g  
d e s  J a h re s  1915 u n d  E n tla s tu n g  des V o rs tan d es ; c. W a h l 

z w e ie r  R e ch n u n g sp rü fe r u n d  ih r e r  S te l lv e r tre te r  fü r  d ie

R ech n u n g  des Ja h re s  1916; d . A n tra g  d e r  H e rre n  N eu m an n  
und  G enossen, B e rlin : D ie  H a u p tv e rs a m m lu n g  w olle
besch ließen , d a ß  d e r  § 31 A bs. 1 fo lgende n eue  F a ssu n g  
e rh ä l t :  J e d e r  B ez irk sv ere in  e n ts e n d e t fü r  je  300 se iner
o rd en tlieh en  M itg lied e r e inen  A bg eo rd n e ten  in  d e n  V or­
s ta n d s ra t ;  e. E n tg e g e n n a h m e  und  B esp rech u n g  des B e­
rich te s  ü b e r d ie  V erh an d lu n g en , W ah le n  und  B esch lü sse  
des V o rs tan d sra te s . D a ra n  sch ließ t sich  d e r V ortrag- von  
P ro fesso r D r.-In g . G. S c h l e s i n g e r ,  C h a rlo tte n b u rg , »Die 
M ita rb e it des In g en ieu rs  bei d e r  D u rc h b ild u n g  d e r  E rs a tz ­
glieder«.

A m  T age v o rh e r  w erd en  um  9 1/> U h r a n  d em se lben  O rte  
fo lgende V o rträg e  g e h a lte n : G eh. B a u ra t  F . K r a u s e ,
S ta d tb a u ra t  v o n  B erlin , »Die g roßen  V erke lirsau fgaben  
B erlin s un d  ih re  D u rc h fü h ru n g  w äh rend  des Krieges«. 
P ro fesso r H . A u m u n d ,  D anzig , »A ufgaben d e r  T ech n ik  
m  D ien st d e r  ö ffe n tlic h e n  G em einw esen«,

Patentbericht.
Anmeldungen,

d ie  w äh ren d  zw eier M o n a te  in  d e r  A uslegehalle  des K a ise r­
lic h e n  P a te n ta m te s  ausliegen .
V om  26. O k to b e r 1916 an .

21 1. Gr. 60. R . 41 512. H e in rich  R eissig , K refe ld , 
S chönw assera llee  36. M it e inem  T rag g este ll lö sb a r v e r­
b u n d en e  e lek trisch e  S ic h e rh e itsg ru b en lam p e ; Zus. z. A nm . 
R . 40 722. 11. 12. 14.

26 d. G r. 1. F . 41 156. D r. P e te r  vo n  d e r  F o rs t, L in tfo r t  
(K r. M örs). W asch er zu m  A usscheiden  d e r  T ee rn eb e l au s 
den  G asen  d e r  B ren n s to ff tro c k e n d e s tilla tio n . 19. 8. 16.

26 d. G r. 1. S t. 20 697. F a . C arl S till, R eck linghausen . 
V e rfah ren  zu r G ew innung  von  T ee r und  A m m o n iak  aus 
G asen d e r  tro c k n e n  D e s tilla tio n . 3. 12. 15.

35 d. Gr. 5 . G. 43 740. G u te h o ffn u n g sh ü tte , A k tie n ­
v e re in  f ü r  B e rg b au  und  H ü tte n b e tr ie b , O b e rh au sen  2 
(R hld .). D u rch  D ru ck flü ss ig k e it b e tr ie b e n e  V o rric h tu n g  
zum  H eb en  sch w ere r L a s te n ; Zus. z. P a t .  292 665. 21. 2. 10.

59 a. G r. 9. M. 60 234. M asch in en fab rik  C yclop  M ehlis 
& B ehrens, B e rlin -W itte n a u  (N ord). S ich e rlie its -V o r­
r ic h tu n g  fü r  d as  A n lassen  v o n  K o lb en p u m p en  o d e r  -Ver­
d ic h te rn . 16. 9. 16.

81 e. G r. 25. F . 40 405. K a r l  F ro h n h ä u se r , D o rtm u n d , 
S t if ts tr .  15. V o rric h tu n g  zu m  V erlad en  v o n  K oks. 23. 12. 15.

V om  30. O k to b e r  1916 an .
12 r. G r. 1. F . 40 053. W a lth e r  F e ld , G asab te ilu n g  

G. m . b . H ., L inz (R hein). V e rfah ren  zu m  k o n tin u ie r lic h e n  
R a ffin ie re n  v o n  T ee r u n d  T eerö len , d ie  m it te lb a r  au s G asen 
gew onnen  w o rd en  sind . 28. 6. 15.

12 r. Gr. 1. Sch. 49 256. C harles  S chaer, L a n g e n th a l 
(Schw eiz); V e r t r . : A. d u  B o is-R ey m o n d , M ax  W agner,
G. L em ke, P a t.-A n w ä lte , B e rlin  S W  11. V e rfah ren  zu r 
T e e rd e s tilla tio n  u n te r  B e n u tz u n g  e in e r liegenden  T rom m el.
10. 11. 15.

42 b. G r. 22. D . 31 955. D räg e rw erk  H e in r. u n d  B ern h . 
D räg er, L übeck . V o rr ic h tu n g  zum  L eh ren  v o n  A n sch lu ß ­
s tü c k e n ; Zus. z. A nm . D . 31 942. 10. 8 . 15.

42 b. Gr. 22. D . 31 956. D rä g e rw erk  H e in r. u n d  B ern h . 
D räger, L übeck . V o rric h tu n g  zum  L eh ren  vo n  A n sch lu ß ­
s tü c k e n ; Zus. z. A nm . D . 31 942. 10. 8 . 15.

80 a. G r. 32. B . 78 526. B a ro p e r  M asch inenbau -A .G ., 
B a ro p  (W estf.) . P resse  zu r H e rs te llu n g  v o n  V o rlag en  und 
äh n lich en  K ö rp e rn  fü r  chem ische  u n d  m e ta llu rg isc h e  
Zw ecke. 9. 11. 14.

V om  2. N o v em b er 1916 an .
5 d. G r. 3. A. 27 392. E d u a rd  A h lbo rn , H ild esh e im . 

V erfah ren , d ie  T e m p e ra tu r  a n  d e n  A rb e itss te llen  in  B erg ­
w erk en  h e ra b z u m in d e m . 28. 9. 15.
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5 d. G r. 3. S ch. 49 871. W ilhe lm  S ch w arzen au e r, 
H e lm s te d t. V e rfah ren  d e r  F ö rd e ru n g  d u rc h  W e tte rs c h ä c h te  
13. 4. 16.

12 b. B. 79 603. B erg g ew erb lich e  In d u s tr ie  G. m . b . H ., 
M etz . V e rfah ren  z u r  A b sen k u n g  d es In h a l ts  s te h e n d e r  
K alz in ie rö fen . 28. 5. 15.

1 2 1. G r. 4. K . 62 460. W ilh e lm  K a in , N ordhausern  
S ch ack en h o f 2 . V e rfah ren  zu m  L ösen  von  C a rn a ll it  in  
k o n tin u ie r lic h  a rb e ite n d e n  A p p a ra te n . 9. 6 . 16.

35 a. G r. 8 . B . 79 339. A do lf B le ich e r! u n d  Co., L eipzig- 
G olüis. F ö rd e re in r ic h tu n g  m it  end lo sem  K e tte n -  oder 
S e iltru m m . 14. 4. 15.

40 a. G r. 44. C. 25 422. C hem ische  F a b r ik  B u ck au  
u nd  D r. T h eo p h il S ilb e rm an n , H a lle  (Saale), G r. S te in ­
s t r a ß e  5 4 /5 5 . V erfah ren  z u r  E n tz in n u n g  v o n  W eißb lech - 
a b fä lle n  d u rc h  V erw en d u n g  u n v e rd ü n n te n  C h lo rs . 15. 1. 15.

_ 40 b. Gr. 1. M. 57 746. M a sc h in e n b a u a n s ta lt  H u m b o ld t, 
K ö ln -K a lk . Z ink leg ie rung . 12. 3. 15.

40 b. G r . i .  M. 57 747. M a sc h in e n b a u a n s ta lt  H u m b o ld t- 
K ö ln -K a lk . B le i-K ad m iu m leg ie ru n g . 12. 3. 15.

40  b. G r. 1. M. 58 622. M a s c h in e n b a u -A n s ta lt H u m ­
b o ld t, K ö ln -K a lk . Z in k leg ie ru n g ; Zus. z. A nm . 3\I. 57 746 
9. 10. 15.

8 1 c .  G r. 15. E . 21 336. M asch in en fab rik  G ebr. E ickho ff, 
B ochum . A n tr ie b v o rr ic h tu n g  fü r  S c h ü tte lru ts c h e n .
3. 11. 15.

81 G r. 17. A. 28 167. A m m e, G iesecke  & K ollegen,
A .G ., B rau n sch w eig . R o h rk rü m m e r fü r  p n e u m a tis c h e  
F ö rd e ra n la g e n  m it a u sw ech se lb a rem  E in sa tz s tü c k . 6. 6. 16,

81 e. G r. 17. P . 31 093. G. P o ly s iu s , E isen g ieß ere i 
un d  M a sc h in e n fa b r ik , D essau . V e rfah ren  u n d  V o rric h tu n g  
zum  F ö rd e rn  und  D u rch m isch en  von  S ch lam m  m itte ls  
P re ß lu f t .  23. 6. 13.

81 o. G r. 20 . P . 33 051. W illiam  Jo h n  S y d n e j ' P e rk in s  
P o r t la n d  (G rä tsch . D o rse t, G ro ß b rita n n ie n ); V e r tr . :  D r. 
F ra n z  D ü rin g  und  D r. G eorg  W in te rfe ld , P a t.-A n w ä lte , 
B erlin  S W  61. S e lb s t tä t ig  k ip p e n d e r  un d  sich  s e lb s ttä t ig  
w ied er a u fr ic h te n d e r  L a d e k ü b e l. 27. 5. 14. G ro ß b rita n n ie n  
30. 5. 13 u . 23. 5. 14.

Z urücknahm e von A nm eldungen.
D ie  a m  4. M ai 1916 im  R e ich san ze ig e r b e k a n n t g em ac h te  

A n m e ld u n g :
12 r . R . 42 938. V e rfah ren  zu r  A b sch e id u n g  des W assers 

au s  a lk a lis c h  reag ie ren d en  T ee ren  o d e r Ö len, 
is t zu rü ck g en o m m en  w orden .

Versagungen.
A uf d ie  n a c h s te h e n d e n , a n  d e m  an g eg eb en en  T ag e  im  

R e ich san z e ig e r b e k a n n t  g em a c h te n  A n m eld u n g en  is t  ein 
P a te n t  v e rs a g t w o rd en :

26 d. B . 78 410. V e rfa h re n  z u r  B ese itig u n g  un d  G e­
w in n u n g  v o n  ü b e rsch ü ss ig em  S chw efe ld ioxyd  au s  so lches 
e n th a l te n d e n  G asen , b eso n d ers  au s  m it  so lchem  g e re in ig tem  
S te in k o h len g as . 24. 1. 16.

38 h . C. 23 237. V e rfa h re n  zum  K o n se rv ie ren  v o n  H olz. 
27. 9. 15.

G ebrauchsm uster-E intragungen, 
b e k a n n t g e m a c h t im  R e ich san z e ig e r v o m  30. O k to b e r  1916

5 a. 6 5 4  5 8 0 .  M ax R u sch k e , H irsch fe ld e  (Sa.). T ie f­
b o h re r . 5. 8 . 16.

20 k. 6 5 4  3 0 8 .  H u b e r t  B ü ttn e r ,  G e lsenk irchen , M itte l­
s t r a ß e  1 1 a . V o rric h tu n g  zum  A u ffü h re n  d e r  e n tg le is te n  
F ö rd e rw a g e n  in  B erg w erk en . 25. 9. 16.

24 e. 6 5 4  4 8 7 .  G a sg e n e ra to r  u n d  B ra u n k o h le n v e r ­
w e rtu n g  G. m . b . H ., L e ip z ig . S e lb s ttä t ig e  K o h le n b e ­
sc h ic k u n g sv o rr ic h tu n g  fü r  G a sg e n e ra to re n . 5 . 6. 15.

27 c. 6 5 4  3 9 0 .  S iem en s-S ch u ck e rtw e rk e  G. m . b . H , 
S ie m e n ss ta d t b. B e rlin . A us e in em  S tü c k  B lech  h e rg e ­
s te ll te s  V e n tila to r ra d . 3. 6. 16.

42 1. 6 5 4  4 9 4 .  M a r tin  B ü rg e rh au sen , B e rlin -R e in ic k e n - 
d o rf-W e st, S c h a rn w e b e rs tra ß e  13. A p p a ra t  z u r  G a s u n te r ­
su c h u n g . 22 . 3 . 16.

V erlängerung der Schutzfrist.
F o lg en d e  G e b ra u c h sm u ste r s ind  au f  d re i J a h r e  v e r­

lä n g e r t w o rd en :
20 d. 5 7 3  1 0 1 .  H e in r ic h  H ö h le , W it te n  (R u h r). A chse 

fü r  G ru b en w ag en rad sä tze  usw . 21. 9 . 16i
20 c. 5 7 7  6 3 4 .  H e rm a n n  W iilich , D o rtm u n d , M ärk isclie- 

s tra ß e  84. S ic h e rh e itsk u p p lu n g  fü r  G rubenw agen  usw.
25. 9. 16.

81 c. 5 8 8  6 2 1 .  F e rd in a n d  G a re lly  jr . ,  S a a rb rü ck en , 
H e u d ü c k s tr . 81. F ö rd e rg u r t  usw . 29. 9. 16.

Deutsche Patente.
5 c (3). 2 9 4  9 2 7 ,  vom  1. M ai 1913. H . F l o t t m a n n

& C o m p ,  in  H e r n e .  V o r r i c h t u n g  z u r  F ü h r u n g  d e s  B o h r ­
h a m m e r s  i m  B o h r lo c h  b e i  A u f b r u c h b o h r e r n  d u r c h  F e d e r n  a n  
A n n e n  d e s  B o h r h a m m e r k ö r p e r s .

D ie  die F ü h ru n g s fe d e rn  2 9  
tr a g e n d e n  A rm e 2 8  d e r  V or­
r ic h tu n g  sin d  . s tra h le n fö rm ig  
an  e in em  d en  B o h rh a m m e r­
tr ä g e r  2  u m gebenden , m i t  ihm  
d u rc h  den  B a jo n e ttv e rs c h lu ß  
3 3  -  3 4  v e rb u n d e n e n  R o h r 5  
a n g e le n k t un d  w erden  d u rc h  
e in  in  d e r  K a m m e r 1 2  zu r  
W irk u n g  ko m m en d es D ru c k ­
m itte l  m i t  H ilfe  d e r  D ru c k ­
s ta n g e n  3 0  gegen  d ie  B o h rlo ch ­
w an d u n g  g e p re ß t. In  d e r  
K a m m e r 1 2  i s t  e ine  Z ug fed er 
u n te rg e b ra c h t, w elche d ie  A rm e 
2 8  u n d  d a m it d ie  F e d e rn  2 9  
von  d e r  B o h rlo ch w an d u n g  zu ­
rü ck z ieh t, w enn d ie  W irk u n g  
des D ru c k m itte ls  in  d e r  K a m ­
m e r a u fh ö r t. F e rn e r  i s t  d e r  
zu m  Z u fü h ren  des D ru c k m itte ls  
zu m  B o h rh a m m e r 1  d ienende  
H a h n  3  v e rm it te ls  e in es  Z ah n ­
rä d e rg e tr ie b e s  so m i t  dem  K o l­
b en  des D ru c k lu f tz y l in d e rs  3 6  
v e rb u n d en , d a ß  e r  d u rch  eine 
in  d en  B o h rh a m m e rträ g e r  2  
g e sa n d te  D ruckw elle  des B e­
tr ie b s m it te ls  e in g e s te llt  w erden  
k an n .

21 h (2). 2 9 4  8 9 8 ,  vom
11. F e b ru a r  1914. O c t a v e  
D o n y  in  M o n s , B e lg i e n .
E l e k t r i s c h e r  H e i z w i d e r s t a n d  a u s  

g le ic h  g r o ß e n ,  s i c h  b e r ü h r e n d e n  

K u g e l n  u n d  V e r f a h r e n  z u  d e s s e n  

H e r s t e l l u n g .  F ü r  d iese  A nm el­
d u n g  w ird  g e m ä ß  d em  U n io n s­
v e r tra g e  vom  2 . J u n i  1911 d ie  P r io r i t ä t  a u f  G ru n d  d e r  
A n m e ld u n g  in  B e lg ien  vom  30. S e p te m b e r  1913 b e a n sp ru c h t.

D ie K ugeln  des W id e rs ta n d e s  s in d  k a lib r ie r te  E is e n ­
o d e r  S ta h lk u g e ln  u n d  .k ö n n en  zu m  T e il o x y d ie r t  w erden , 
so d a ß  d e r  L e i te re in e n  s e h r  k le in en  T e m p e ra tu rk o e f f iz ie n te n  
e rh ä l t .

2 1 h  (6). 2 9 4  9 3 6 ,  vom  19. J u l i  1914. E l e k t r o ­
c h e m i s c h e  W e r k e  G. m . b . H . in  B e r l i n .  E i n r i c h t u n g  
z u r  e l e k t r o d y n a m i s c h e n  E r z e u g u n g  v o n  S t r ö m u n g e n  i n  
f l ü s s i g e n ,  v o m  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  d u r c h f l o s s e n e n  M a s s e n ,  
b e s o n d e r s  i m  S c h m e l z g u t  e l e k t r i s c h e r  Ö fe n .

In  den  Ö fen  o. dgl., in  d e ren  flü ss ig en  M assen  au f  e le k t r o ­
d y n a m isc h e m  W ege S trö m u n g e n  e rz e u g t w erd en  so llen , 
s in d  zw ischen  d en  S ch m elzk am m em  K an ä le  so g e n e ig t 
z u e in a n d e r  an zu o rd n en , d a ß  e in e  in  s ich  g esch lo ssen e  
Schleife e n ts te h t ,  in  d e r  d ie  flüssige  M asse u n te r  d e r  W irk u n g  
d e r  g eg en se itig en  e le k tro d y n a m isc h e n  W irk u n g  d e r  z u ­
e in a n d e r  g en e ig ten  L e ite ra b s c h n itte  u m läu ft.
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D ie K an ä le  k ö n n en  so a u sg eb ild e t w erden , d a ß  a u ß e r  
den  s ich  au s  ih re r g eg ense itigen  L age e rg eb en d en  e le k tro ­
d y n a m isc h e n  W irk u n g e n  au ch  d e r  P in c h e f ie k t in  ih n en  
a u f  t r i t t .

5 c (3). 2 9 4  0 5 9 ,  vom. 6. Ju li 1912. G e b r ü d e r  B e c k  
in  X a n t e n  ( N ie d e r r h e in ) .  S c h a c h tb o h r e r  m i t  e i n g e ­
s c h a l t e te n  F e d e r n  z w i s c h e n  d e m  B o h r m e i ß e l  u n d  d e m  B o h r ­
g e s tä n g e .

D e r d u rc h b o h r te  M eißel b 
des B o h re rs  i s t  m i t  d em R o lir a  
ve rb u n d en , d a s  oben  d u rc h  die 
S to p fb ü ch se  c  abgesch lossen  
und  in  d a s  e in e  zw eite  S to p f­
büchse  d  e in g e b a u t is t . D u rch  
d ie  b e id e n  S to p fb ü ch sen  is t  d as  
hohle  B o h rg estän g e  e  h in d u rc h ­
g e fü h r t, au f dem  zw ei zw ischen 
den  b e id en  S to p fb ü ch sen  lie ­
gende M uffen  /  u n d  g  b e fe s tig t 
s ind . A uf d e r  M uffe /  ru h t  e in  
S a tz  P u ffe rfed e rn  h , u n d  e in  
zw e ite r  S a tz  P u ffe rfed e rn  i  
s tü tz t  s ich  au f die S top fbüchse  d .
D ie S p an n u n g  d e r  P u ffe rfe d rrn  
is t  d u rc h  S ch rau b en  rege lbar, 
u n d  d e r  zw ischen  d en  be id en  
S to p fb ü ch sen  liegende R au m  
des R o h res  a  i s t  m i t  e inem  
D ru c k m itte l gefü llt. A m  u n te rn  
E n d e  des B o h rg es tän g es  is t 
fe rn e r  d as  u n te r  d e r  W irk u n g  
e in e r  D ru ck fed e r s teh en d e  
V e n til k  v e rs c h ie b b a r  a n ­
g e b ra c h t, u n d  im  R o h r  a  
is t  u n m it te lb a r  o b e rh a lb  des 
M eißels d e r  S itz  l  fü r  d ieses 
V e n til vo rgesehen . D u rc h  d as 
V e n til  k  w ird  d e r  Z u t r i t t  des 
S p ü lw asse rs  z u r  B o h ru n g  des 
M eißels v e rh in d e rt , b ev o r sich  
d ie  M uffe g  des G estän g es a u t 
die P u ffe rfe d e rn  i  a u fs e tz t , w en n  d e r  M eißel sich  beim  
E in la sse n  in  d a s  B o h rlo ch  v e rk le m m t.

241) (7). 2 9 4  0 3 7 ,  vom  19. Ju n i 1915. W a r s t e i
G r u b e n -  u n d  H ü t t e n - W e r k e  in  W a r s t e i n  (B e z . 
D o r tm u n d ) .  Ö lb r e n n e r  m i t  V e r b r e n n u n g s -  u n d  Z e r -  
s t ä u b u n g s l u f t z u f ü h r u n g  u n d  r e g e lb a r e n  D ü s e n ö f f n u n g e n .

D e r B re n n e r  h a t  e in  fre i d re h b a re s  H a n d ra d , m i t  dem  
d ie  d re h b a re n  u n d  längs v e rsch ieb b a ren  H ü lsen , d u rch  d ie  
s ich  die G röße d e r  D ü se n q u e rsc h n itte  e in s te lle n  lä ß t, n ach  
B elieben  g ek u p p e lt w erd en  k ö n n en , so  d a ß  be ide  D ü se n  
m it H ilfe  des H a n d ra d e s  u n a b h ä n g ig  v o n e in a n d e r  e in ­
s te llb a r  s in d .

35 a (1). 2 9 4  9 I S ,  vom  22. S ep ­
te m b e r  1914. F r . i t z  L a n d s b e r g  
in  H a l l e  a. S. E i n r i c h t u n g  z u m  

A u f -  u n d  A b w ä r t s f ö r d e r n  v o n  

L a s t e n .
D ie E in r ic h tu n g  b e s te h t aus 

e in e r  W en d e lru tsch e  a  u n d  au s 
d en  a n  e in e r  p a ra lle l zu r R u t­
schenachse  a n g e o rd n e te n  en d lo sen  
K e tte  d  o. dgl. ge lenk ig  b e fes tig ten  
M itn eh m ern  c. Zw ecks A u fw ä r ts ­
befö rd eru n g  d e r  L a s te n  w ird  die 
R u tsch e  g e d re h t u n d  d ie  endlose 
K e tte  so an g e tr ie b e n , d a ß  sich  
ih re  M itn eh m er m i t  d e r  S te ig ­
g e sch w in d ig k e it d e r  R u tsc h e  a u f ­
w ä rts  bew egen. Zw ecks A b w ärts-  
befö rd eru n g  d e r  L a s te n  w erden  h in ­
gegen die R u tsc h e  sow ie d ie  e n d ­
lose K e tte  s t il lg e se tz t u n d  d ie  M it­
n eh m er au s  d e r  R u tsc h e  g ek lap p t.

27 b - (7). 2 9 4  9 0 0 ,  vom  14. D e zem b er 1915. R u d o l f
S t e i n e r  in  R a p i t z  b. K l a d n o  (B ö h m e n ) .  S c h a l l v o r ­
r i c h t u n g  f ü r  V e r d ic h t e r  z u m  A n -  u n d  A b s t e l l e n  d e r  A n t r i e b ­
m a s c h i n e n .  F ü r  d iese A n m eld u n g  w ird  g em äß  dem  U n io n s­
v e rtra g e  v om  2. Ju n i 1911 d ie  P r io r i t ä t  a u f  G ru n d  d e r  A n ­
m eldung  in  Ö s te rre ich  vom  10. M ärz  1915 b e a n sp ru c h t.

A n d ie  D ru c k le itu n g  d e r  V e rd ic h te r  s in d  A rb e its ­
z y lin d e r  angescb lossen , d e re n  a u f  d ie  G renzd rückc  a n ­
sp rechende K olben  G etrieb e  so beein flussen , d a ß  e in  
zw ischen  le tz te m  u n d  d e r  S cha ltw elle  fü r  d ie  A n tr ie b ­
m asch ine  an g eo rd n e tes  Ü b e r tra g u n g sm itte l bei d e r  W irk u n g  
d e r  e in en  V o rr ic h tu n g  (z. B . je n e r  fü r  d ie  A ussch a ltu n g ) 
in  d ie  f ü r  die W irk u n g  d e r  ä n d e rn  V o rric h tu n g  (z. B. je n e r  
fü r  die E in sch a ltu n g ) v o rb e re ite te  S te llu n g  g e b ra c h t w ird .

59 n (11). 2 9 5  0 1 0 , vom  23. J u l i  1915. C a r l  L ü t h j e
in  H a m b u r g .  A m  Z y l i n d e r  s c h l e i f e n d e  L i d e r u n g  f ü r  
k r e i s r u n d e  P u m p e n k o l b e n .

D ie L id e ru n g  h a t  zu r  Z y lin d e rach se  gene ig te  D ic h tu n g s ­
flächen , d . h . sie i s t  im  Q u e rsc h n itt  e llip tisch .

S i e  (14). 2 9 4  8 S 9 , vom  12. A u g u s t 1915. F i r m a  C a r l  
S t i l l  i n  R e c k l i n g h a u s e n .  D a c h fö r m ig e r ,  a n  e i n e r  V e r ­
l a d e r a m p e  e n t l a n g  f a h r b a r e r  V e r t e i l e r  f ü r  S c h ü t t g u t .

D er V e rte ile r  i s t  so g e lag e rt, d aß  e r  w ä h re n d  d es H in - 
u n d  H e rfa h re n s  u m  e in  gerin g es M aß von  d e r  V e rlad e ­
ram p e  ab g eh o b en  w erden  k an n , s ich  w ä h re n d  des V erlad en s 
a b e r  a u f  d ie  V e rlad e ram p e  a u fse tz t .

87 1) (3). 2 9 4  8 7 3 ,  v om  5. N o v em b er 1914. C o m m o n ­
w e a l t h  E l e c t r i c  T o o l  C o m p a n y  in  W i l m i n g t o n  
( D e la w a r e ,  V. S t. A .). S te u e r s c h a l t e r  f ü r  e le k t r i s c h e  
H ä m m e r .  F ü r  d iese A nm eldung  w ird  g em äß  dem  U n ions­
v e rtra g e  vom  2. Ju n i 1911 d ie  P r io r i t ä t  au f  G ru n d  d e r  
A nm eldung  in  d en  V e re in ig ten  S ta a te n  von  A m e rik a  vom
26. A u g u s t 1914 b e a n sp ru c h t.

D e r S ch a lte r, d e r  fü r  so lche H ä m m e r b e s t im m t is t, 
bei den en  in  e n tg e g e n g e se tz te r  R ic h tu n g  g ew ick e lten  
S pu len  in  b e s tim m te n  Z e iträ u m e n  abw echse lnd  S tro m  
zu g e fü h rt w ird , w odurch  s ich  e in  S ch lag s tü ck  schnell h in  
und  h e r  bew eg t, i s t  so  au sg eb ild e t, d a ß  d a s  A u ftre te n  von  
F u n k e n  zw ischen  d en  K o n ta k te n  ausgesch lo ssen  i s t  u n d  die 
S tä rk e  d e r  H am m ersch läg e  d u rch  Ä n d eru n g  d e r  Z e itd au er, 
in  d e r  d e r  S tro m  d en  S pu len  zu fließ t, g e reg e lt w erden  k an n . 
D e r S c h a lte r  b e s te h t au s  dem  fe s ts te h e n d e n  R in g  b , d e r  d as 
a n  d ie  S tro m q u e lle  angesch lossene  B o g en s tü ck  g  vo n  v e r­
ä n d e rlich e r L änge, m i t  W id e rs tä n d e n  v erseh en e  H ilfsbogen  h ,  
d e ren  W id e rs tä n d e  m i t  d e r  E n tfe rn u n g  d e r  B ogen  vom  
B o g en stü ck  g  g rö ß e r  w erd en  u n d  au s  e in em  n ic h t le ite n d e n  
S to ff h e rg e s te llte  B og en stü ck e  i  t r ä g t .  A m  U m fang  des 
R inges b  s in d  B ü rs te n  d  an g eo rd n e t, die von  dem  d u rc h  
d en  M o to r a  in  D re h u n g  g e se tz te n  R in g  c g e tra g e n  w erden . 
Z u r Z u fü h ru n g  des S tro m es d ien en  S ch le ifringe  e u n d  f ,  
v o n  den en  d e r  S tro m  v e rm it te ls  B ü rs te n  d en  S pu len  des 
H a m m e rs  z u g e fü h r t w ird . A n dem  d ie  B ü rs te n  d  t r a g e n d e n
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R in g  k ö n n en  v e rm it te ls  F e d e rn  o. dgl. a u f  d ie  B ü rs te n  
w irk en d e  G ew ich te  so g e la g e rt sein , d a ß  d e r  D ru ck , m i t  
dem  s ;ch  d ie  B ü rs te n  au f  die B o g en stü ck e  des R in g es  b  
legen, m i t  d e r  G esch w in d ig k e it d e r  B ü rs te n  w äch st. A uf dem  
R in g  b k ö n n e n  h in te r  dem  B o g e n s tü c k  g  B ogenstiiclce k  
a n g e o rd n e t w erden , d ie  s ich  m i t  H ilfe  e ines H an d h eb e ls  
a n  d a s  B o g en stiick  g  an sch licß en  la ssen .

Biiclierschau.
Dio Chem ie der K oh le . V on P ro fesso r D r. F . W . H in -  

r i c h s e n  f und  D ip l.-In g . S. T a c z a k .  3 . A ufl. v o n  M u c k , 
D ie C hem ie d e r  S te in k o h le . 533 S. m it 11 A bb. L eipzig  
1916, W ilh e lm  E n g e lm an n . P re is  geh . 15 ,11 ¡zeb 
16,50 M . '

2 5  J a h r e  sin d  je t z t  se it d em  T o d e  D r. F . M u c k s  v e r­
flossen, d e r  1871 d ie  L e itu n g  des 1869 g e g rü n d e te n  L a b o ­
ra to r iu m s  d e r  W estfä lisch en  B erg g ew erk sch a ftsk asse  zu 
B o ch u m  ü b e rn o m m en  h a t t e  und  n ach  g anz  k u rz e r  Z eit 
e in  F ü in e r  au f  d em  G eb ie te  d e r  S te in k o h len ch em ie  ge­
w orden  w ar. 1873 ersch ien  se ine  M onograph ie  »Chem ische 
A ph o rism en  ü b e r  S teinkohle«  u n d  nach  ve rsch ied en en  
ä n d e rn  w e rtv o llen  A rb e iten  im  J a h r e  1881 d ie  e rs te  A uflage  
des »Muck« u n te r  d em  T ite l »G rundzüge und  Ziele d e r  
S tcinkohlen-C hem ie« . D e r im  T o d es jah re  M ucks, 1891, 
h erau sg eg eb en en  zw e iten  A u flag e  h a t t e  e r  d en  T ite l »Die 
C hem ie d e r  S te inkohle«  gegeben  un d  d a r in  se ine  A rb e iten  
u nd  E rfa h ru n g e n  ü b e r  K oh le  zu sam m en g efaß t. D ieses v o r 
25 J a h re n  e rsch ienene  B uch  h a t  se ine  B e d e u tu n g  bis h e u te  
n ic h t v e rlo ren . E s is t im m er noch m aßgebend  un d  g ru n d ­
legend fü r  a lle  koh lenchem ischen  A rb e iten , w as "e ra d e  d ie  
v o rlieg en d e  d r i t t e  A uflage bew eist.

Ih re  B e a rb e itu n g  u n te r  B e rü ck sich tig u n g  d e r  n e u e m  
F o r ts c h r i t te  w a r e ine  se h r  d a n k b a re  A ufgabe. D a d ie  be iden  
V erfasser v o r d e r  D ru ck leg u n g  ins F e ld  g e rü c k t sind , wo 
P ro fesso r H i n r i c l i s e n  sch o n  1914 d e n  T od fü r  d a s  V a te r­
la n d  fand , m ach en  sich  e rk lä rlich e rw e ise  e in ige k le ine  
M ängel, w ie D ru ck feh le r usw . b e m e rk b a r . So sin d  z. B. 
d ie  Z ah len ta fe ln  im  A n h an g  in  u n ric h tig e r  R eihenfo lge  
w iedergegeben , n ic h t b ez iffe rt und  im  T e x t ö f te r  falsch 
angezogen . A uf S. 455 is t e in  s in n s tö re n d e r  D ru ck feh le r 
M ucks s te h e n  geb lieben , 2 ,01%  a ls S u lfa t v o rh a n d e n e r 
S chw efel s t a t t  0 ,01% .

D ie w e ite re  E n tw ic k lu n g  d e r  K oh lencliem ie  in  den  
le tz te n  25 J a h re n  h a t  d as  W erk  in  vo llem  U m fang  b e rü c k ­
s ic h tig t. N eue  A b sc h n itte  sind  au fg en o m m en  und  a lte  
w esen tlich  e rw e ite r t w orden . D as E in g an g sk ap ite l b e r ic h te t 
ü b e r  d ie  w ir tsc h a ftlic h e  B e d e u tu n g  d e r  K ohle. D ie  a l te rn  
un d  neu en  A n sch au u n g en  ü b e r  d ie  K oh len b ild u n g , die 
k ü n s tlich e  H e rs te llu n g  d e r  K ohle u n te r  e in g eh en d er W ü r­
d ig u n g  d e r  b e k a n n te n  A rb e iten  vo n  B e r g iu s ,  d ie  D e s ti l­
la t io n  vo n  K o h le  u n te r  D ru c k  u n d  im  V akuum , d ie  noch  
m an ch e rle i w issen sch aftlich e  und  p ra k tis c h e  E rfo lge  v e r­
sp rich t, u n d  an d e re  w esen tliche  F rag en  d e r  K o h lenchem ie  
w erden  in d e n  fo lg en d en  A b sc h n itte n  eingehend  be- 
sp io ch en . E s is t  m it le b h a f te m  D an k  zu b eg rüßen , d a ß  
h ie r d iese  w ich tigen , in  d e r  L ite ra tu r  z e rs tre u te n  A rb e iten  
v o n  e in e r g e rad e  fü r  d ie  neu ere  K o h len fo rsch u n g  u n v er- 
k e n n b a i en B ed e u tu n g  in  ü b e rs ic h tlic h e r  W eise zusam m en- 
g e s te ll t  w o rd en  s ind .

V iele A b sch n itte  au s d em  a l te n  »Muck« sind  a b e r  zu 
w ö rtlich  ü b e rn o m m en  w orden . H ie r h ä t t e  ö f te r  d ie  K rit ik  
e tw as m eh r w a lte n  können , z. B. in  dem  A b sch n itt, d e r  
ü b e r d ie  in  K oh len  eingesch lossenen  G ase h a n d e lt .  ’ D ie 
P ro z e n tg e h a lte  an  K o h len säu re  un d  G rubengas s teh en  
s e lb s tv e rs tä n d lic h  in  u m g ek eh rtem  V e rh ä ltn is , d ie  M engen 
a b e r .n ic h t, w ie au f  S. 113 angegeben  w ird . B ei ho h em  und

n ied rigem  G e h a lt (in ccm ) a n  G rubengas is t  d u rc h sc h n itt lic h  
d ie  g leiche M enge K o h len säu re  v o rh a n d e n . D ie  »unge­
zw ungene« A n n ah m e  M ucks, d a ß  K o h len säu re  d u rc h  O x y ­
d a tio n  v o n  G rubengas en ts teh e , is t  n ic h t h a l tb a r  un d  au ch  
chem isch  n ic h t v e rs tä n d lic h . E benso  is t  W asse rs to ff in  
B läserg asen  b is je tz t  n ic h t e in w an d fre i nachgew iesen  
w orden , a u ch  vo n  S c h o n d o r f f  n ich t, w ie a u f  S. 116 b e ­
h a u p te t  w ird .

D ie  a llzu w ö rtlich e  W ied e rg ab e  von  M ucks A u sfü h ru n g en  
m u te t  o f t m e rk w ü rd ig  a n  und  is t g e legen tlich  s in n s tö ren d . 
So lie s t m a n  a u f  S. 214, d a ß  d ie  V erk o k u n g sp ro b e  in  sch lech t 
w ä rm e le iten d en  G efäßen  (z. B . P o rze llan tieg e ln ) n ic h t a u s ­
fü h rb a r  se i; au f  S. 337 w ird  d ie  V erk o k u n g  in  P o rz e lla n ­
tieg e ln  a ls  d ie  » theoretische«  und  d e sh a lb  au ch  a ls d ie  b e s te  
w arm  em pfoh len . A uf d en  S. 475 u n d  476 m u ß  m a n  a n ­
nehm en , d a ß  d ie  v o n  M uck  v o r  25 J a h re n  angegebene 
M enge d e r  gew onnenen  P reß k o h le  h e u te  gelte .

Ü ber d ie  te c h n isc h  w ich tig e  D e s tilla tio n sp ro b e  d e r  
K oh le  im  L a b o ra to r iu m  zu r B es tim m u n g  d e r  A u sb e u te  a n  
T eer, A m m oniak , B enzol u n d  G as fe h l t  e ine  M itte ilu n g . 
In  d em  S c h lu ß a b s c h n itt  »Die V e rw ertu n g  d e r  S teinkohle«  
w äre  zu em pfeh len  gew esen, „außer d e n  a l te n  v o n  M uck 
an g eg eb en en  au ch  noch n eu e re  te ch n isch e  V e rfah ren  zu 
e rw ähnen , z. B . d as  d ire k te  A m m o n iak v e rfäh ren . E s läß t 
sich  n ich t m e h r a u fre c h t e rh a lte n , d a ß  d as V erfah ren  d e r  
D es tilla tio n  u n te r  K a lk zu sa tz , w ie au f  S. 478 v o n  M uck 
ü b ern o m m en  w orden  is t, d a s  a llg em ein  g eb räu ch lich e  sei. 
A uch  d ie  B e h a u p tu n g  a u f  S. 337 d ü r f te  n ic h t u n b e s tr i t te n  
b le iben , d as V e rk o k u n g sv e rfah ren  des M ate ria lp rü fu n g s- 
a m te s  lie fere  d ie  th e o re tisc h  s ic h e rs te n  W e rte , w eil sie  d ie  
h ö c h s te n  seien . D ie Z ah len ta fe l 72 k a n n  n ic h t zu m  Bew eis 
fü r d iesen  e ig en a rtig en  S ch lu ß  h eran g ezo g en  w erd en . Bei 
d e r  E n tsc h e id u n g  d a rü b e r , w elche  V erk o k u n g sp ro b e  d ie  
r ic h tig s te  is t, w ü rd e  a u c h  d ie  A n sich t d e r  u n m itte lb a r  
in  d e r  In d u s tr ie  s teh en d en  C hem iker zu b erü ck s ich tig en  
sein .

D iese U n stim m ig k e iten  se tzen  a b e r  d en  W e rt und. d ie  
B ed eu tu n g  des B uches n ic h t h e rab . E s e n th ä l t  e ine so lche 
F ü lle  vo n  S toff, v o n  B e leh ru n g en  u n d  A nregungen , d a ß  es 
v o n  jed em  b e n u tz t  w erden  so llte , d e r  sich  m it d e r  K ohle 
zu b esch ä ftig en  h a t .  D r. E . K ü p p e r s .

E in  Iiäm p fc rleb en . A lex an d er T ille  1866 -  1912. V on
D r. A rm in  T i l l e ,  A rch iv d irek to r in  W eim ar. 61 S.
m it 1 B ildn is. G o th a  1916, F rie d ric h  A n d rea s  P e r th e s
A .G . P re is  geh . 1,50 J l .

D ie au s t ie u e m  b rü d e rlic h em  G ed en k en  e n ts ta n d e n e  
sch lich te  D a rs te llu n g  is t  w en iger e in  L eb en sb ild  im  la n d ­
läu figen  S inne  a ls  e ine S ch ild e ru n g  d e r  n a tio n a lp o litisc h e n  
un d  w ir tsc h a ftlic h e n  A n sch au u n g en  des a llzu  f rü h  D ah in - 
gegangenen, der, e in  a u fre c h te r , g e ra d e r  M ann, fü r  se ine  
d e u tsc h e n  Id ea le  ze itlebens u n b eu g sam  e in g e tre te n  is t 
t r o tz  d e r  h äu fig en  gegen ih n  g e ric h te te n  un d  n ic h t im m er 
sach lich en  A ngriffe  A n d ersd en k en d er. A rm in  T ille  su c h t 
d as W irk en  seines B ru d e rs  au s  dessen  in n e rs te m  W esen  
u n d  se inem  w issenschaftlichen  W erd eg an g  zu e rk lä re n  u n d  
d a rz u tu n , d a ß  se ine  Ü berzeu g u n g en  so und  n ic h t e tw a  
a n d e rs  se in  k o n n ten . M an w ird  d ie  S c h rift m it in n e re r  
B ew egung  lesen ; a u c h  einige anh an g sw eise  b e ig e fü g te  
D ich tu n g en  des V ersto rb en en , in  e rs te r  R e ih e  d ie  »Lebens­
regeln«, erm ög lichen  einen  E in b lick  in  se in  In n en leb en , 
se in  hohes P flic h tg e fü h l und  seine d eu tsc h e  G esinnung .
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Zeitschriften schau.
(E in e 'E rk lä ru n g  d e r  h ie ru n te r  v o rk o m m en d en 'A b k ü rzu n g en  
v o n  Z e its c h r if te n t ite ln  is t  n e b s t A ngabe  des E rsch e in u n g s­
o rtes, N am en s des H erau sg eb ers  usw . in  N r. 1 au f 
den  S e iten  2 1 —23 v e rö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

M ineralogie und Cleologic.
T h e  B r i s t o l  a n d  S o m e r s e t  c o a l  f i e ld s .  V on 

S ta p le s . C oll. G u a rd . 13. O k t. S. 699/700. B e tra c h tu n g e n  
ü b e r  d ie  S tö ru n g e n  und  F a ltu n g se rsch e in u n g en  in  d em  
g e n a n n te n  B ezirk .

T h e  N o r f o l k  o i l - s h a l e s .  V on F orbes-L eslie . I r . Coal 
T r. R . 20. O k t. S. 479. V orkom m en  un d  V e rb re itu n g  von  
Ö lsch iefer im  K im m erid g e  v o n  N orfo lk . B eschaffenheit 
des d a ra u s  gew onnenen  Öls.

Bergbautechnik.
T h e  c o a l  s e a m s  o f  S o u t h  Y o r k s  h i r e ;  V on 

F ea rn s id es . Coll. G uard . 20. O k t. S. 749/50*. A blagerungs- 
V erhältn isse  u n d  B esch affen h e it d e r  im  Sheffield- und 
S ü d y o rk sh ire -B ez irk  a u f tre te n d e n  F löze. D ie  d a ra u f  
b a u e n d e n  G ruben .

D ie  A u s b e u t u n g  n i c h t  a b b a u w ü r d i g e r  B r e n n ­
s t o f f l a g e r .  V on L iw ehr. Z. B gb . B e tr . L . 1. N ov. 
S. 285 /7* . V on d en  V orsch lägen  fü r  V erfah ren , d ie  au f 
b e rg m än n isc h em  W ege n ic h t g ew in n b aren  B ren n sto ffe  
n u tz b a r  zu m achen , w erden  d ie  V e rb ren n u n g sv e rfah ren  
und  d ie  V erg asu n g sv erfah ren  u n te r  ■ au ssch ließ lich er V er­
w en d u n g  v o n  ü b e rh itz te m  D am p f besp rochen . (F o rts , f.)

D ie  B le i -  u n d  K u p f e r e r z g r u b e n  » D o ro th e a «  u n d  
» G e s e lle n «  in  d e n B l e i b e r g e n  b e i  J a n n o w i t z  ( R ie s e n ­
g e b i r g e )  u n d  d i e  A r s e n g r u b e  » G c s e l l e n g lü c k «  a m  
O s t a b h a n g e  d e r  B l e i b e r g e  b e i  R u d e l s t a d t  (K r. B o l-  
k e n h a i n ) .  V on K a u fm a n n . B . H . R dsch . 20. O k t. S. 1/5. 
G esch ich tliche  A n g ab en  ü b e r d en  B erg b au  in  den  B lei­
b ergen . (F o rts , f.).

D a s  E r d g a s  u n d  s e i n e  E r s c h l i e ß u n g  u n d  w i r t ­
s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g .  V on P o is . (F o rts .) P e tro leu m .
4. O k t. S. 9 /20* . 18. O k t. S. 71/7*. D ie  versch iedenen
b e i G asb o h ru n g en  v e rw en d e ten  A rte n  v o n  A b d ich tu n g en  
d e r  V e rk le id u n g sro h re  gegen d as G ebirge. A b d ich tu n g en  
des G ebirges se lb st. G asb ru n n en ab sch lü sse . M eßvorrich ­
tu n g e n  fü r  d ie  en tw eich en d e  G asm enge. D ru ck v e rh ä ltn isse , 
E rg ieb ig k e iten  u n d  L eb en sd au e r v o n  G asb ru n n en . (F o rts , f.)

S h a f t  s i n k i n g  t h r o u g h  s o f t  m a t e r i a l .  V on S ay re . 
Coll. G u ard . 13. O k t. S. 700/1*. V ergleich  d e r  be im  A b­
te u fe n  zw eier S ch ä c h te  d u rch  schw im m endes G ebirge ge­
m a c h te n  E rfa h ru n g e n .

Ü b e r  m a s c h i n e l l e  B o h r -  u n d  S c h r ä i n a r b e i t  b e i  
s t e i l e r  A b l a g e r u n g .  V on  L oos. (Schluß.) M ont. R d sch . 
1. N ov. S. 639/41*. V erw en d u n g  d e r  A b b au h äm m e r be im  
A b b au  e ines m äch tig en  F lözes m it S c h ra m m itte ln . L ei­
s tu n g en , K o sten  u n d  V orte ile  des A b b au h am m e rb e tr ieb e s .

E i n  n e u e s  A u s b a u v e r f a h r e n  ( S y s te m  N e u b a u e r )  
f ü r  S t r e c k e n ,  S to l l e n ,  Q u e r s c h l ä g e  u n d  s e i n e  
M o d i f i k a t i o n e n .  V on N eu b au e r. (F o rts .) M ont. R dsch . 
,1. N ov. S. 637 /9* . D as fü r  d ie  H e rs te llu n g  d e r  P la t te n  zu 
v e rw en d en d e  M a te ria l. D ie  A u sfü h ru n g  des A usbaus in  
S treck en  un d  Q uersch lägen . (F o rts , f.)

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.
D ie  V e r t e u e r u n g  v o n  K o k s  u n d  K o k s g r u s .  V on 

L epsien . (S ch luß .) Z. D am p fk . B e tr . 3. N ov . S. 346/9 . 
D ie E ig en sch a ften  des K oksg ruses u n d  se ine  B eh an d lu n g  in  
d e r  K esse lfeuerung . D ie v ersch ied en en  fü r seine V er­
w en d u n g  in  B e tra c h t  k o m m en d en  R o s te  und  F eu eru n g en .

T h e o r e t i s c h e  G r u n d l a g e n  f ü r  d i e  m i t t e l b a r e  
E r z e u g u n g  k ü n s t l i c h e n  S a u g z u g e s .  V on  P fo te n h a u e r .

Z. D am p fk . B e tr . 3. N ov. S. 345 /6* . A llgem eines ü b e r 
d ie  u n m itte lb a re  u n d  m itte lb a re  E rzeu g u n g  k ü n stlich en  
Saugzuges u n d  d ie  Z w eck m äß ig k e it ih re r  A nw endung . 
A ngaben  ü b e r  d ie  v o rg en o m m en en  U n te rsu ch u n g en  ü b e r 
d ie  S au g s trah lw irk u n g . (F o rts , f.)

D ie  H e y s t e u e r u n g .  V on S ch u b e rt. Z, T u rb . W es. 
30. O k t. S 305/10*. W ic h tig k e it d e r  r ic h tig e n  L u f tz u ­
fü h ru n g  bei d e r  K esse lfeu eru n g  un d  ih re  R ege lung  d u rc h  
d ie  H e y s te u e ru n g . A ngaben  ü b e r V ergleichs V ersuche-m it 
und  ohne  H ey s teu e ru n g .

Elektrotechnik.
E i n  n e u e s  V e r f a h r e n  z u r  S p a n n u n g s r e g e l u n g  

v o n  s e l b s t c r r e g t c n  G l e i c h s t r o m m a s c h i n e n ,  in s ­
b e s o n d e r e  v o n  N e b c n s c h l u  ß m o t o r e n ,  in  s e h r  w e i t e n  
G r e n z e n .  V on  O snos. E l. u. M asch . 5. N ov. S. 538 /40* . 
B esch re ib u n g  des V erfah rens , das a n  g ro ß e m  M aschinen  
d e r  A .E .G . m it g u tem  E rg eb n is  e rp ro b t w orden  is t .

K u r z s c h l u  ß e r w ä r m u n g  in  K r a f t w e r k e n  u n d  
Ü b e r l a n d n e t z e n .  V on B inder. (Schluß .) E . T . Z. 
9. N ov . S. 606/9* . B erech n u n g  d e r  au s d e r  K u rz sch lu ß ­
s tro m d ic h te  e rm it te l te n  T e m p e ra tu rz u n a h m e n  b e i S tro m ­
erzeugern , T ran sfo rm a to ren , S ch a lta n la g e n  und  L eitungen .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
D ie  R e d u k t i o n s v o r g ä n g e  im  E i s e n h o c h o f e n .  

V on T h a le r . F e u e ru n g s te c h n . 1. N ov. S. 29 /34 . V ergleich 
und G eg en ü b ers te llu n g  v o n  d u rch  V ersuche e rm itte lte n  
W e rte n  u n d  d ie  d a ra u s  gezogenen S ch lußfo lgerungen .

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  T u r b o - G e b l ä s c  f ü r  H o c h ­
o f e n b e t r i e b  u n d  d ie  Z w e c k m ä ß i g k e i t  i h r e r  A n ­
w e n d u n g .  V on B lau e l. S t. u. E . 9. N ov. S. 1077/84*. 
B esch re ibung  d e r  au f d e r  F a lv ä h ü t te  a u fg e s te llte n  n eu en  
e lek trisch en  Iio ch o fen -T u rb o g eb läse  u n d  au s ih rem  D a u e r­
b e tr ie b  h e rg e le ite te  B e tra c h tu n g e n  ü b e r  ih re  W ir ts c h a f t­
lichke it. A n n ah m en  u n d  G es ich tsp u n k te  fü r  d en  d u rc h ­
g e fü h r te n  V ergleich  v e rsch ied en er A rte n  v o n  A nlagen. 
(S ch luß  f.)

B r e i t f l a n s c l i i g e  u n d  p a r a l l e l f l a n s c h i g e  I - E i s e n .  
V on S o n n tag . (F o rts .) Z. d . In g . 4. N ov. S. 921/6*. 
B esp rech u n g  w e ite re r W alz en v e rfah ren  u n d  I-E isen -F o rm en . 
(S ch luß  f.)

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  G l ü h d a u e r  a u f  d ie  Q u a l i ­
t ä t  d e s  T e m p e r g u s s e s .  V on W ü s t u n d  L euenbcrger. 
F e rru m . A u g ./S e p t. S. 101/72*. H e rs te llu n g  des V ersu ch s­
m a te ria ls . C hem ische Z usam m ense tzung . F e s tig k e its -  
e ig en sch a iten . Spezifische S ch lag a rb e it. H ä rteb es tim m u n g . 
Spezifisches G ew icht. M e ta llo g rap h isch e  U n te rsu ch u n g .

I r o n  p y r i t e s  a n d  t h e  O x id a t io n  o f  c o a l .  V on 
D rak e ley . Coll. G uard . 20. O k t. S. 762/3* . U n te r ­
su ch u n g en  ü b e r  d ie  B ed e u tu n g  des V o rhandense in s von  
Schw efelk ies in  d e r  K ohle.

Ü b e r  N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d c r M i n c r a l -  
ö l a n a l y s e  u n d  M i n e r a l ö l i n d u s t r i e  im  J a h r e  1915. 
V on S inger. (Schluß.) P e tro leu m . 4. O k t. S. 20 /6 . Z u­
sam m en ste llu n g  n eu e r P a te n te  un d  V erö ffen tlich u n g en  ü b e r 
v ersch ied en e  V o rrich tu n g en  fü r  d ie  V erw en d u n g  o d e r B e­
h a n d lu n g  vo n  Ö len, ü b e r  S ich e rh e itsv o rr ic h tu n g e n  und  
H yg iene , B e h ä lte r  u n d  B e fö rd e ru n g sm itte l sow ie ü b e r  
G esetzgebung , V o lk sw irtsch a ftlich es un d  S ta tis tisc h e s  au f 
d em  g e n a n n te n  G ebiete .

L a g e r u n g  f e u e r g e f ä h r l i c h e r  F l ü s s i g k e i t e n .  V on 
B uchho lz . Z. Sch ieß . S p ren g s t. 1. N o v em b erh e ft. S. 371 /2 . 
D ie  g e lten d en  po lize ilichen  V orsch riften , d ie  d u rc h  te c h ­
n isch e  S ich e rh e itsm aß reg e ln  e rg än z t w erden  m üssen . A ls 
v o rb ild lich  w erd en  d ie  v o m  R e g ie ru n g sp rä s id en ten  in  
K ön igsberg  ^vorgeschriebenen M aß n ah m en  a n g e fü h r t, '
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T h e r m o d y n a m i s c h e  S p r e n g s t o f f  u n t e r s u c h  u n g e n .  
V on Jö rg . (F o rts .)  Z. Schieß . S p ren g st. 1. N o v em b erh e ft. 
S. 367/70*. D ie  e n tb u n d e n e  G asm enge u n d  ih re  Z u sam m en ­
se tzu n g . D ie E x p lo s io n s te m p e ra tu r . (S ch luß  f.)

Ü b e r  B l e i n i t r a t o h y p o p h o s p h i t  u n d  v e r w a n d t e  
V e r b i n d u n g e n .  V on v. H erz . Z. Schieß . S p ren g s t.
1. N o v em b erh e ft. S. 365 /7 . D er W eg, au f  d em  m a n  zum  
B le in itra to h y p o p h o sp h it g e la n g t is t. Seine D a rs te llu n g  und 
E ig en sch a ften . (S ch luß  f.)

G lc ic h g e  w i c h t s  b e d i n g u n  g e n  f ü r  F l ü s s i g k e i t s ­
s t r ö m u n g e n  in  g e r a d e n  L e i t u n g e n .  V on C am ere r. 
Z. d . In g . 4. N ov. S. 917/21*. A b le itu n g  v o n  G esetzen  
ü b e r  im  In n e rn  v o n  F lü ss ig k e iten  a u f tre te n d e , a ls  S ch u b ­
sp an n u n g e n  an zu sp rech en d e  T a n g e n tia lk rä f te . E r lä .i te ru n g  
des W esens, d e r  G röße un d  d e r  B erech n u n g sm ö g lich k e it 
d e r  S c h le p p k ra fta rb e it .

Volkswirtschaft und Statistik.
E l e k t r i s c h e  G r o ß w i r t s c h a f t  u n t e r  s t a a t l i c h e r  

M i tw i r k u n g ,  e r l ä u t e r t  im  H i n b l i c k  a u f  d e n  S t a n d  
d e r  E l e k t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g  in  B a y e r n  u n d  B a d e n .  
V on S ch ü tze r . E . ”1. Z. 9. N ov. S. 605/6 . E rö r te ru n g  
d e r  v o n  B a y e rn  und  B ad en  g e tro ffen en  M aß n ah m en : V or­
sch lag  fü r  d ie  A u sg e s ta ltu n g  d e r  E le k tr iz itä tsv e rso rg u n g  
ü b e r  g anz  D e u tsc h la n d .

Verkehrs- und Verladewcsen.
C o a l  a n d  s h i p p i n g .  V I I I .  V on W ard en -S tev en s . 

Coll. G uard . 20. O k t. S. 745/7* . L ade-, E n tla d e -  un d  
L a g e ru n g se in rich tu n g en  fü r  K oh le  in  C ris to b a l a m  P an am a- 
K a n a l. (F o rts , f.)

Ü b e r  d i e  V e r l a d u n g  u n d  F ö r d e r u n g  v o n  H ü t t e n ­
k o k s  m i t  m e c h a n i s c h e n  F ö r d e r m i t t e l n .  V on D ie trich . 
(Sch luß .) S t. u . E . 9. N ov . S. 1084/91*. D ie  fü r  d ie  F e rn ­
v e r la d u n g  v o n  K oks in  B e tra c h t  k o m m en d en  v e rsch ied en ­
a rt ig e n  E in r ic h tu n g e n  u n d  V erfah ren .

Personalien.
Zu B e rg rev ie rb eam ten  s ind  e rn a n n t w o rd en : 
d e r  B e rg in sp e k to r  B e rg ra t  W e s t p h a l  in  K a tto w itz  

fü r d a s  B e rg rev ie r S ü d -K a tto w itz ,
d e r  B e rg in sp e k to r  L i e b e n a m  vom  B erg rev ie r N o rd ­

h au sen  u n te r  B eilegung  des T ite ls  B e rg m e is te r  fü r  d a s  
B erg rev ie r W e s t-K o ttb u s .

D as E ise rn e  K reu z  e rs te r  K lasse  is t  v e rlieh en  w o rd en : 
dem  B e rg asse sso r V e r s é  (Bez. B onn), O b e r le u tn a n t 

u n d  B a tte r ie fü h re r ,
d em  B e rg re fe re n d a r H a g e n  (Bez. C lau sth a l) , L e u t-  . 

n a n t  d . R . im  F u ß -A r t .-R g t. 5 .
D as E ise rn e  K reu z  is t  v e rlieh en  w o rd en : 
d e m  D ire k to r  d e r  A ach en er B ergschu le , P ro fe sso r  

S t e g e  m a n n ,  O b e r le u tn a n t u n d  K o m p ag n ie fü h re r im  
L a n d s tu rm -In f .-B a tl.  I  K ö ln ,

d em  B e rg re fe re n d a r S a u e r b r e y  (Bez. C lau sth a l) , 
K riegsfreiw . U n te ro ffiz ie r.

D em  K gl. B la u fa rb e n w e rk sd ire k to r  a . D . G eh. B e rg ra t  
W ü n s c h e ,  d em  H ü tte n a m tm a n n  D r.-In g . S c h ü t z  in  
O b ersch lem a un d  d em  B la u fa rb e n w e rk sd ire k to r  O ber­
b e rg ra t B a u d e n b a c h e r  in  N ied e rp fa n n e n s tie l i s t  d a s  
K gl. S ächsische  K rieg sv e rd ien s tk reu z  v e rlie h e n  w orden .

D en  T od  fü r  d a s  V a te r la n d  fan d  am  15. O k to b e r im  
A lte r von 28 J a h re n  d e r  B erg assesso r K a r l M a s l in g  
(Bez. D o rtm u n d ), K riegsfre iw . U n te ro ffiz ie r  im  2 . G arde- 
F e ld -A r t.-R g t.

Julius Fischer f.
A m  30. O k to b e r e rla g  d e r  D ire k to r  d e r  K ö n ig lichen  

B e rg ak ad em ie  zu C la u s th a l, P ro fesso r fü r  B e rg b au k u iid c  
un d  V o lk sw ir tsch a fts leh re , G eh. B e rg ra t J u l i u s  F i s c h e r ,  
im  A lte r  v o n  60 J a h re n  g anz  u n e rw a r te t  e inem  S ch lag an fa ll.

A ls d e r  V ers to rb en e  1909 se in  A m t ü b e rn a h m , h a t t e  er 
b e re its  m e h re re  J a h re  eäige F ü h lu n g  m it d e r  B e rg ak ad em ie  
g e h a lte n , a u c h  d ie  le tz tg e n a n n te  V o rlesu n g  ü b ern o m m en  
u n d  se in  W irk e n  a ls M itg lied  d es O b e rb e rg am ts  sch o n  d e r  
M ö g lich k e it e in e r so lch en  B e ru fu n g  an g e p a ß t. D am als  
b lü h te  d e r  K a lib e rg b a u  im  O b e rb e rg am tsb ez irk  C lau s th a l 
m ä c h tig  au f, u n d  es g a lt , in  v ie le  te c h n isc h e  E in ze lfrag en  
e in zu d rin g en . D iese lag en  g e rad e  a u f  d en  G eb ie ten  des 
A b teu fen s , d e r  V o rric h tu n g  und  d e r  W e tte r le h re , d e n ­
se lb en  G eb ie ten , d ie  ih m  sp ä te r  b e id e r T e i lu n g d e r  V orlesung  
ü b e r  B e rg b a u k u n d e  zufielen .

A ls d e r  R u f a n  ih n  erg ing , s a g te  e r  f re u d ig  zu, und  d e r  
U n te rz e ic h n e te  e r in n e r t  sich  noch  se in e r W o rte , d ie  er 
d a m a ls  be im  E in t r i t t  in  d en  n eu en  K o llegenk re is  sag te . 
E r  sp ra c h  v o n  d em  S ch u lm e is te rb lu t, d a s  sich  in  se in er 
F a m ilie  n u n  sch o n  se it 200 J a h re n  v e re rb t  h a b e ; d a s  h ä t t e  
sich  w ieder gereg t, u n d  e r b e tr a c h te  es als h ö c h s te s  Ziel, 
v o r d e r  Ju g en d  zu leh ren  u n d  ih r  zu n ü tzen .

W er ih n  k a n n te  u n d  so  te m p e ra m e n tv o ll u n d  frisch  
sp rech en  h ö rte , g la u b te  ihm . F is c h e r  h a t  d iesen  G lauben  
n ic h t b e tro g e n  un d  zu sam m en  m it P ro fesso r F r i tz  J  ü n g s t ,  
d e n  se it 13 M o n a ten  d ie  E rd e  des S ch lach tfe ld e s  in  d e r  
C h am p ag n e  d eck t, d e n  L e h rs tu h l fü r  B e rg b a u k u n d e  g u t 
v e rw a lte t.

A ls A k a d e m ie d ire k to r k a m  F isc h e r  in  e ine  g ü n s tig e  
Z eit. D er N e u b a u  d e r  B erg ak ad em ie  g ab  d ie  M öglichkeit, 
d ie  Z ah l d e r  L e h rs tü h le  zu  v e rg rö ß e rn  u n d  d ie  L a b o ra to rie n  
und  S am m lu n g en  zu e rw e ite rn . E s  fe h l te  a u c h  n ic h t a n  
W o h lw o llen ; n u r  m u ß te  d ie  w erb en d e  A rb e it z ie lbew uß t, 
g esch ick t un d  m aß v o ll a n g e se tz t w erd en , d a m it es n ic h t 
v e rsc h e rz t w u rd e . H ie rzu  w a r F is c h e r  d e r  r ic h tig e  M ann. 
E r  h a t  e ig en tlich  a lles e rre ich t, w as er b e a n tra g te , w eil er 
n u r  d a s  e rb a t, w as s ich  überzeu g en d  b eg rü n d en  u n d  n u tz ­
vo ll a u sg e s ta lte n  ließ.

D ie  G abe, m it d e r  s tu d ie re n d e n  Ju g e n d  zu  v e rk e h re n ; ' 
b e saß  F isc h e r  in  ho h em  G rade. E r  h a t t e  S inn  fü r  a lles 
G u te  u n d  Schöne, fü r  d ie  N a tu r , d ie  M usik , fü r  u n se re  
d e u ts c h e n  K ra f tg e s ta l te n , w ie M a r tin  L u th e r  u n d  B ism arck , 
au ch  fü r  b e rg m än n isc h e  Poesie, d ie  h ie r  in  d e n  ta n n e n ­
b ed eck ten  H a rz b e rg e n  s e it J a h rh u n d e r te n  gep fleg t w o rd en  
is t. D a  f in d e t sich  d e r  rich tig e  ju g en d frisch e  T on  v o n  
se lb s t.

Sein  L eb en sg an g  is t  b a ld  g e sch ild e rt. G ebo ren  in  
H ildesheim , h a t  e r d o r t  und  in  O sn ab rü ck , w o se in  V a te r  
D ire k to r  des R ea lg y m n as iu m s w ar, se ine  Ju g e n d  v e rle b t. 
1875 w u rd e  e r a ls  B erg b au b eflis sen e r be im  O b erb e rg am t 
D o rtm u n d  an g en o m m en , 1880 B e rg re fe ren d a r, 1884 B e rg ­
assesso r un d  d a n n  im  D ien s te  d e r  S a lz ä m te r S chönebeck  
und  A rte rn  b e sc h ä f tig t. I n  S chönebeck  e rfand  er einen  
n ach  ih m  b e n a n n te n  S a lz tro c k e n a p p a ra t. I n  A rte rn  w ar 
e r  W e rk s d ire k to r  m it d e in  T ite l B e rg ra t un d  h a t t e  gleich-, 
ze itig  e in ige fisk a lisch e  B ra u n k o h le n g ru b e n  zu v e rw a lten . 
Im  J a h r e  1902 w u rd e  er a ls  O b e rb e rg ra t M itg lied  des O ber- 
b e rg a m ts  C la u s th a l u n d  1909 zu m  A k a d e m ie d ire k to r u n d  
P ro fesso r m it dem  R a n g  d e r  R ä te  3. K lasse  u n d  d e m 'T ite l  
G ehe im er B e rg ra t be ru fen .

N u n  h a t  Ju liu s  F isch er, u n se r K ollege u n d  F re u n d , 
a m  4. N o v em b er au f d em  F ried h o f in  C lau s th a l se ine  le tz te  
S ch ich t v e rfah ren .

E h re  se inem  A n d en k en !
B. Osann.


